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Ham Kind hält den Mundı ! 
Inder Aismarckstrassn. im Choxläattenbweg, 


ateht, bescheiden und waumftälläg im 
kumanam Gagamaatz zu den unliegemdom 
Appumehemanihäusern der Berlinspoku- 
lantom Mosch und dan protzigen Bauk- 

und Verwaltungstürmen,eins Schuls:das 

Frledrich-Fröbsl-Haus, So armssligd der 

Scheix,so wichtig,was Arinnem 
vorgeht:in diesem Kusten worden Erzisher 
(denen), ausgebildet, also Kindergärtnar- 
rinnen, "sozialpäkdagogische Fachkräfte” 
für Hains ‚Jugendfroizeitkeims: usw. kitt- 
lerweils alnd om on, Teusend(}) dugend- 
liche (ab 17) und Erwachsene, (dis frü- 
her sinen akderan Beruf hatten) die 
hiar zu ürziehere erzogen werden. 

Was sollen sie indieser Ausbildung lar- 
non? Ganau darum fing 989 am 4,11. Andie- 
som Tag sollte nins neus Ausbildungs” 
ordnung beraten und faktisch beuchlon- 
#0h warden. Nächt von den SchülsrmiDie 
kaban zu Schlucken,zu parisren,hiazu- 
nohman,was vom "oben" varoränst wird. 
Schliesslich ist un ja im Klansenstaat 
wicht üblich,dass dieu "ünternshmer" 
die "Unteraommensu" nach ihrer Meinung 
fragsn,und ausserdem haben die lirzioher 
zuerst einmal zu lernen,was sis später 
weitergeben sollen. 

"Derhalb mollte dis Beratung der neuen 
Aumbildungsordnung heimlich über die 
Bühne gehen.Hattsn doch die Senatebü: 
rokraten schon längst besdhlossen,ihrs 
Vorstellungen von einsr Erziehsrausbil- 
dung Realität werden au lassen. An diesem 
Tag wollten sio sich noch schnell cin 
pueudo-demokratisches Mäintelchen umhängen: 
die Schulleiter sollten Stellung nehmen 
dürfen als "Vertreter" der "Batroffenen", 
Boasonders der Leiter des Friedrich-Fröbel- 
Haus,sin gewisser Peter Karcuse,war all- 
zu bereit,dio Interesssu der Schüler ver- 
treten zu wollen,ohne diose aber zu [re- 
gen.Er war sich seiner Suche zo sicher, 
dass er zu den übelsten Tricks griff,um 
seins Stellung als selbsternannter "In- 
tersssonvertreter au reiten: 

Binkge Schüler hatten am Vortag (Mittwoch, 
1. Schultag nach den Ferien) Wind von dom 


geplantem Bürokratenkomplaott gekrisgt. 
Sia stellten den Direktor zur Nada:zu- 
nächst versuchte er,den Termin glatt 

zu leugnen: "Davon weiss ich nichts”, 
Dann wurde iha das Flugblatt einer an- 
deren Schule unter die Nase gehalten. 
Nun versuchte or,die Sachs: herunterzu- 
apislen:os handle aich um olns Routino- 
sitzung,eo werde Ju nur(!), beratansscr. 
Wit derlei Sprüchen gelang es ihn,die 
ze anweschdsn Schüler (ca. 30 Klnssen- 
sprecher wenigstens vorläufig einzulul- 
len. 

Anders reugierten dis Schüler des Fes- 
talozzi-Fröbel-Hauses(FFER),niner "pri- 
vaten"(vom Senat indirekt komtrollierten), 
Schule (ca. 259 Schüler). Diese hatten in 
einer Vollversammlung beschlossen,ibre 
Interassen nelbst wahrzunehmen und dan 
"ösapräch" am 4,11, zu verhindern, 

Die Senatsbürokraten wollten sich im 
Friedrich-Fröbel-Haus (Fri) zuzammanhok- 
ken.So kamen an 4,.11.02.150 Schüler den 
PPH in die Bismarckatrasss, 

Zunächst ging es darua,die Schüler dos 
FFH aus ihrem nareusianischen Schlaf zu 
wocken,Ein pfiffiger Genoese satzts die 
Fousralarmklingeiln in Gung,worauf sich 
ca4250 FFHrSchüler solidarisierten.Die 
snderen hockten- z.', von reaktionären 
Lehrern oingsschüchtert- weiterhin in 
den Klaassnzimmern,wagton aber wenigs- 
tan» sinen Blick aus dem Fenster in den 
Schulhof,wohin sich din Demonstranten 
nun begaben,Mit Sprechchören und per Mer 
gaphon wurde der Abbruch der "yeratung 
gefordert.Die verängstigten Schulbüro- 
kraten wurston von Anfang an,was auf sie 
zukam:sin Go-In. 


e 


SE 
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Diess offentsichliche Niederlage vor 
suchten sie zu vermeiden,indem sie sich 
zunächst "zur biekussion" stellten,d.h. 
sie versuchten,mit verwaschenen Vertrö- 
stungen, ("darüber bin ich guicht infor- 
wiert,aber ich wil} mich dırum kümmern"), 
und learem Phrasungedresch ("wir wolem 
doch alle eine optimale Ausbildung"), 
Eindruck zu schindan. Linksoppurtunis- 
tisch boten sisan,dass doch einige Schü- 
jer teilnehmen könnten. 

Ihre Sprechblasen nützten ihnen aber 
nichts: die Schüler bilshen hart und 
forderten den Abbruch dar Sitzung und 
eine hinreichend langa Vorbereitungs- 
zeit,um selbst sine Ausbildungsordnung 
zu autwickeln. Daraufhin wurds auch ab- 
gebrochen und ein& Termie im Janusr vor- 
geschlagen, 

Schüler und Lebrer aus allen Berliner 
Erzieherschulen ("EH, PPH, OÖberlin-Rewi- 
nar,Kath. Schale und Wichern-Stift ), ver- 
euchen nun,in einer kxäuakikdung Kom- 
mission eine Ausbildungsordnung zu ont“ 
wiokeln,die tatsächlich ihren Bedürf- 
nissen autspricht. 


ber schon graälnte Direktor des Pi hat 
bei dissen Vorgängen sine besonders fin- 
stere Rolle gespielt: 


Mareuse war im April 70 Leiter das FRH 
geworden.Bereits seit zw ai Jahren 


en Ausbildungsordnung "gearbeitet. Hald 


funsiver "Klassenkampf von unten" (ötreik, 
Verweigerung von arbeiten, Forderung 

nach Abschaffung des Notensyutens, eigene 
Interessenvertratung,, Jalbatorgoni sation) 
entgegenzusetzen ist. Die Umwendlung der- 
artiger brkenntnisse in politische Fra- 
xis ist aber inoppurtun (mit Unbaquem- 
lichkeiten verbunden),so wird versuchtz. 
den Widerspruch zwichen Theoriexkndg.x 
und Praxis durch Mauschelei und selbst- 
ernannte Vertretarfunktion achsinbar auf- 
zuheben, 

Moses sorLaldemokratische Itollenspiel 
des ?.Murcuse droht nun zu platzen.Es 
wird allmählich deutlich,dass er im 
Zweifelsfall die Intsrosson der Herr 
schaftsseito wahrzunehmen bereit ist.Nun 
versucht er mit letzter Kraft seines schein- 
bar objektive Naklerrolle zu retten,indem 
or das Gerücht ausstreut,man hege in der 
Bürokratie den Verdacht,die Demonstration 
von 4.11.sei von ihm ungsezattalt I 


forum geht es in der neuen 

Ausbildungseränung ? 
Ausbildungsordnungen haban sähelnbar die 
Funktjon,die jeweilige ausbildung ladig- 
lich formal zu ordasen:also Vorraussetzun- 
gen (Hauptschul-,Realschulebschluss,Abi- 
tur usw. ),‚dia Länge der Ausbildung, das 
Früfungsverfahren upd ähnliches werden de- 
finiert. Ausserdem wird ganz pauschal der 
Ausbildungszweck aufgegeben. ka werden alu 
unter dem Deckmantel der rein formalen 
"äusserlichen" Ordnung auch Inhalte Fost- 
gelegt,aber eben nur indirokt verschleiert. 
Beispiel: Demach wird naturlich nicht ge- 
hau gesagt: Erziocher haban ausbeiitbaren 
Nenschenmateria) zu erziehen - vielmehr 
ist die Rode ganz allgemein von "Vorbe- 
reitung auf die Aufgaben in der Gesell- 
schaft", 


wird in der Schulbürokratie un einer neu- 


ine neue AUSBILDU 


FÜR ERZIEHER UND 


SOZIA 


wurde das auch ihm bekannt, Er begann ai« 
friganikaunkaeaanı eu Unter 
sorgfältiger Abschirmung vom den Betrof- 
fenen an dem Machwerk mitzumischen. Da- 
zu biolt or sich für kompatent,obwohl er 
bis April Leiter einer Schule für das 


"Oberbekleidungsgewerbe" (afso ;Schnei- 
der, Kürchner, Hıtmacher usw. ) war,denn 
merke:'wan Gott gibt ein Amt,dem gibt 

sr auch Verstand"! 

“rot als ihm von einigen Schülern(s.0.). 
auf die Zehen getreten wurde,war ar nach 
anfänglichem Leugnon,Verdrehen und Ver- 
harmlosen. der Tatsachen berakt,wonigu- 
tens die eine Tatsache zu bestätigen, dass 
an einer neuen Ordnung gearbeitet wird, 
Dass er dien schon lange weiss und schon 
lange mit den Schulbürokraton Über dis- 
sar Sache brütet,hat er aber wohl weiss- 
lich verschwiegen. 

Auch sonst hat sr sich als goschicktar 
Infornationswonopolist erwiesen. Ailx 
%.B. hat er viele Schüler an das FFH 
gelockt mit dem Versprechen,sie könnten 


nach zwei Bahren sn die Fachhochschule 
für Sozialarbeit wechseln. Nas ar nicht 
sagta:dase dazu eine Fachhochschul, zei= 
Zeprüfung notwendig ist,dass ad der Fach- 
hochschule ein scharfer numerus slausus 
benteht-kurzidass sein Lockendes Ver- 
aprechen einen Dreck wert ist. Gonaußo- 
gut könnte 2.5. ächeriug Lehrlinge fürs 
Labor anheuern mit dem Versprechen, sie 
könnten später Medizin studieren! 
Mar muss vermuten,dass seine au bürokra- 
tischen Hierarchien und gesellschafftli- 
chen ügchtstrukturen orientierte Bak- 
tiererei nicht nur aus seinem persönli- 
chen Karrierebedürfnis entspringt. Wenn 
er nach "oben" dienstbareit,kooperati- 
onswillig und aupassungsfählg erscheint, 
nach "unten" Schülern und Lehrem des 
FRH gegenüber aber herrisch ("antschei- 
den kann ich alleini"),unmassend ("was 
wissen Sie denn schon!") und gelegentlich 
als gütige Vaterfigur ("bitja schon dabei, 
das in Ihrem Sinn zu regeln"),dann hat 
das wohl auch damit zu tut,dass sich. 
Marcuze ale "linker" SPD-Ler versteht. 
Gerade diese "Genossen" haben ja (noch) 
nicht (Zahz). vergessen,dass die spät“ 
kapitelistische Ussellschaft in Klassen 
‚ zerrissen ist und dass dem "Klassenr 
kampf von oben" (Unterdrückung der Lohn- 
abhöngigen,schüler und Studenten durch 
Aussperrung,Konkurrenseysten, Leistungs” 
druck, Bürokratie, Folizei uam. ) sin 0f- 


Aus: 


Kriegsgeneralversummlung f 
berliner Riesenwahlkreises 
Schliefks (Teltow) : 


sozialdemokratischen 
tow-BeakowrStorkow-) 


ii und der Kaiser an dieser Ban: 
FH zung sozialdemokratischer {in 


sine revolut...(hustet)...i 
näre Paktei, u 
OUO-RUFE 


"Sie muss deshalb auch 
wenn 
alten Traditionen brechen. " er 


ii EIN ZWICHENRURF: "BEI HOR?L TI" 


Schlicfke: "ch meine mit 
h genen Reihen (mit brüchige 
H und durch revolutionäre Partei," 


1 
; (lebhafte Zustimmung) 
i 


1 
Ein 
i +1914 stimmte die SP 
Hi 


Kriog und Arbeiterklasse). 
In dieser Tradition (de 
tor Peter Marcuse gehen 
er "zu Hof" geht 
wendet sich,wie oa den Intere 


Karl = e 
arl Kraus, Die letzten Yage der Nenschhöjt, 


den aozlaldemokratinchen 
te} tow- Be akow- 
"Als Generalmsdnsr de 
Wahlvereins das Gros 


H Sakc harlottenburg £ı Ä 
ii sche Sozialdemokraten dar intra ann a een. ren 


prechbüng teilnimmt „30 


i undsät 
Bee a Atzs.Auch dar Gen 
ir P er der Einladung des Kronprinz 


«.(hustet),. 


verändsrtan Verhältnisse arfordern,mit 


ihren eigenen Traditionen. 
r Stimme), vevolusionieren. 


D den Kriegskre 
theorelluche und braktiache Varıat ae 


‚den arbeitenden Masse ihm. 
fgaben zu Bewusstsein drin, 


x Sozialdemokratie), 
» auch er bricht Jam 
‚auch er revalutioniert si 


5500 der Herrschonden eutspricht, 


Ren 


LARBEITE 


nun sind in die alte (d.h.de 
Ausbildungsordnung offensichtlich "falsche" 
Inhalte binsingerutscht.Han hatte am 30.10.68 
geschrieben: "Aufgaben els_=ündige Bürger 

.) 


in siner,. fortschreitenden Gesellschaft”, 
"...sich mit dem gegebenen Situation der 
spzlalpädagogiachen Einrichtungen. ..krir 
tisch aussinandersstzen",usw. ‚man hat die 
Mitwirkung von Schülerrertretern vorge- 
sahen,man hat auch. dis unterrichtenden 
Lehrer einbezogen, 

bios allsa soll nun abgebaut werden zugun- 
sten allgsmeinersr Formuligrungen, die no 
allgemein gehalten aind,dass niomand mehr 
genau weias,wan die Formulierungen nun gi- 
geatlich bedeuten sollen. Für diese Zwei- 
felsfkllo steht dann imasr: 
”,..Zzustimaung das Vorgasatsten...", "im 
Einvernehmen mit der Schullaitung, .. "uam. 
Kurz: die neue Ausbildungsordnung soll so 
flexibel-nichtesagend sein,dess man immer 
nur die "richtigen" Leute an aie richtige 
ätella zu setzen braucht,um die gewünsch- 
ton Heslitäten zu garansioran, 

Die gcheinber neutrale Ausbildungsordnung 
soll so formuliert warden, dass man z0z3- 
alistische Lehrer,kritische schüler immar 
nit siher dem Wortlaus möglichen anderen, 
nahmlich kapitalfrommen aunlogung Leuern, 
oder sonatwie dieziplinkeren kann. 

Denn marke: 

na bkält den Mundi 

nd den "Vätern" :Unteruehmer, 
Oberstudiendirektor PT 
doch alle Kinder - oder nicht? 

Vielleicht alcht? 


VIELE KINDER 4 WENIGER VÄTER: wor iat ERRR. ) 


ist das keine Verlat- 

0356 David handelte kor- 
” folgie.Die Sozialdemokratio jot 
‚mit brüchiger Stimme), revolution 


Sie masg in ihren ol- 
Sle ist-sins durch 


en Interessen der Arbeiterklasse 
14 die Aufgaha; 
& Klasseninterassen und 
gen. Uin:kiliterisnus, 


Nüssen wir den Oberstudie 
ndi = 
er dis eigenen Traditionen En 


ch Belbst,dae heisst. ar een 


eht und 


Barlin 


HAND BRUGSTORE 


Sehöneberz 
Hotsıtr. 26 


TRESSEN+SAUFENLNN 
ER+POSTERSTINFORMATION 


Revolutionäre Aktion 
= tion. 


namen 


Im kommenden Jahr sollen die Fahr 
preise der jannoverschen Ver- 
kehrsbetriebe (ÜSTRA) um 25% ange 
haben werden. Nachdem’ vor 2 
Jahren die kapitalistischen 
. Unternehmung ÜSTRA die Fahr- 
preise auf To DPF steigern wollte 
soll nun der Preis von der in- 
zwischen konumnelislerten ÜBTRA 
auf 80 DPi(Samnelfahrkarte) ge- 
atelgert werden. Damals wurde 
der Angriff von lausenden Ha- 
nnoveranern abgeschlagen. Den 
ÜSTRA Kapitalisten blieb nichts 
eanseres über, als den ketrieb 
30 teuer wie möglich an die 
Stadt zu verkaufen. lleute wird 
versucht dasselbe zu erreichen, 
nur diesmal ausgestaltet mit 
staatlicher Autorität. 
ßoch darin liegt nicht nur die 
Schwäche, sondern auch die Stärke 
einer antikapitalistischen Boli- 
tik, die gegen diese Fahrpreis- 
erhöhung gerichtet ist. Die 
Herrschenden selbst sind zer- 
stritten. Wesentliche Argumente 
sprechen dafür, daß die kapita- 
liatische Stadt wenn sie funk- 
tionieren soll billige Masuen- 
verkeh. ittel haben muß. Wesent 
liche fraktionen innerhalb der 
SPD. plädieren für den Null-Tarif 
In Bologna wurde in diesem Mo- 
natder Null-Tarif eingeführt, 
Selbst in Hamnover konnte die 
Fahrpreiserhähung nur mit einer 
knappen Mehrheit (1292121) über 
die Bühne gebracht werden. Bin" 
Sprecher warkiert die Stellung d 
der Opposition folgendermaßen: 

"pie Förderung des Individual- 
verkehrs ist die Forsetzung der 
Eigenheiupolitik der CDU in den 
sechziger Inhren. 

Für eine sozialiswische Politik muß 
klar sein: Die Forderung nach Null- 
Tarif ist eine radikal-reTormistische 
Forderung, Sie muß gesehen werden, als 
Forderung, die die funktionsgerechte 


kepl.talistische Stadt funktionsgerechter 


möchen soll. 
Sozielistische Politik nuß' darüber hin- 
ausgehend die Grundlage der pervertierta 


Verkehrssituation analysisren, un daraus 


eine sozialistische Perspektive der 
Stadt zu entwickeln, 


FUNKTIONSTRENNUNG = DIE NOTWEN 
DIGKEIT DES VERKEHRS 


Funkti.oonstrennung bedeutet im Gepensatz fi 


‚au einer differenzierten Nutzungsmisch“ 
‘ung, eine Aufteilung des Stadtgebietes 
in einfunktionale Gebiete: Gebiete in 
denen die Menschen Wohnen, Gebiete in 
denen sie Arbeiten, Gebiete in denen 
sie Einkaufen, Gebiete in denen sie 
sich ärhohlen sollen. 


HANNOVER WOLFSBURG 

am 6.uezenbor beginnt im nıldes- 
heim der prozess gegen die genas- 
sen der wolfsburger kommmo Fan» 
tiautoritüäre erziehung",sowio ge- 
gen andere genosaen,die in ver 
bindung mit dieser gruppo stehen 
oder aber wit Ihnen in verbindung 
gebracht werden, 

die justizknechte werfen ihnen . 


ZUNDELEI, WAFFENKLAU, ENTEIG - 
‘NUNG & VERTEILUNG von PRIVAT . 
EIGENTUM sowio ruhsstörenden 


!Nan ULRICH BERGER "Wolfsburg, 12a 


>_ Kine Motier vı jarn Int als Challa einer f4köpfigen 
; Is snlamı worden! 
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Ha Volkswagen.ktadı Woitsburg In Any wand Schrockan Von 
amt: mit Hnkenxtremistischen Jugmndilchen wwischen 17 und 20 
Jchren verübte ala keine, durkaihnarlge Frau alna $arla von 
Tamerainton. 2 5 


pireseng.e 
‚wet IL; -Altöntaie 
ET Bücherelen. 


Adıi 
Scharen; 130 090 Mark, 
® rail Brandaniftungen In der 


Wir nahmen an, düß Nach wol 

tara zahlrmiche Verbrechen aut 

das Konta der Kamnuns at 
an. 


Nur durch einen Zufall konn- 
te der Anschlag aut wie VW- 


ra, ln 


Aula des Ratigyimnaslume. eine Gaspletola mit Munliion, dos Gebäude der Kriminal 
ee Werden, Die Bande harly am | Kiebannee, SunanP0'cte | polizei,“ gupen das, Rainaı abgostempolt worden, um sie von der sevöllsrung Au; 
rofl-Annel un 1 A N 

ph! Siker" Pie 10. Hasen: Bieinbarri a dem en on iM Mordandrohungan gegen Krk ren und damit ihren Einfluß ruf dic u verhindern 

TOO Mark, : ntnätrang erfichtät. E9 war eit- " minatboomis waren on der s 

©, vir BurenumoliAnschlag j Ten Im der Hasıt, Dar Iskün. Pie hütsrehe, dunkeihmorige | Tagexordnung PROZRETH 1.12,1971,8,30, Uhr Jane cht 1i1dosha 

duf 'ainen, privaten Juuend-f} ror konite das Hindsrnls nicht | Aandanchnfin verweigerte hei | Kurs vor Ihres rw Pro: 3 vorr Sch wir Yanı 

Klub, Schuden: 10000 Mark, A] senan, das pistzlich vor hm | ihror Featnahmo Jode Ausza- | hatte alch die . Der Proze 3 voran tiich mind nah ae 
aln A nes Trant- UtIaWENE, Are vor der Bor- (a Die Kılpo: Die Frau lubia Weltsburg Iı Im ED 
artzug den VW-Warkon. ade vorklemmte sich aln | schen aalt änuerer Zeit I I B "dem si iv t ite = sehien a EL 

ee aan zu Bin: | Leurkamnschun In dor Grams. | Baheldune: Wir schließen nicht | Sant, oe a, ren ußerden sind wir total pl Ite e ent RABEN ’ 

& eich In Wollahurg tut, Ist garig Stadtepa se Hannover Klo.lr. 32aın, ?olt 


Bitd vom 42, Jun: ## 


SCHWARZE MI 


vor Ch 


vorichtung. Par Zur 
tabriknayen Volkaw 
den War, antgleleto 


Wachentang Hei 
die linksoxtramictir, 
bewachen. Alı die PL 
zuschlug, ontdnckton d. 
ton in dom LUnterchlu, 
Anführeiin ein Umtantıte % 
Watlon. und Diebosloger: t Na 
mikalien ynd Gebrauchanw, 
tungen zur Hersiollung vo 
Sprengtätten, zwol Luflitoweh. 


"Erundlage der Funktionsentmischung ist 
die freie Standorlwahl kapilalistischer 
Unternehmungen, Auf der Grundlage der 
bürgerlichen Gesellschafta£rdnung, 
Unternehmungen, wie Banken, Versiches 
rungen, Kaufhäuser ete. wählen selbst- 
verstungtich ole Standorte in eine. 
Stadt, die höchstußgliche Profitmax« 
imierung gertatten, Diese Standorte 
iicpen traditionell dort, wo sich 
wichtige Verkehrswege schneiden, wo 
alsc viele Menschen notwendigerweise 
verkehren müssen, Die profitorientierten 
Unternehmen können hier einerseits mit 
viel Publikum rechnen, andererseits 
läßt zsichiihr Image Aufbessern, durch 
Gebäude, die "im Herzen der Stadt!" 
stehen. Charakteristisch für diese 

panz besonders begehrten Grundstücke 
sind hohe Grundstückspreise, üle 
wioderum zur Folge haben, d5ß sich an 
diesen Punkten nur Unternehmungen an 
siedeln können, die hohe Profite aus 
dieser Lage ziehen können. In Tlannover 
jieren diese Preise in der Innenstadt 
bei 3000DMgm, Es ist klar, dal sich 
euf diesen Grundstücken nur Bankhäuser, 
Versicherunpen, Kavufnäuser ete. einrich- 
ten können, Für Wohnunren 3.st in diesen 
Gebieten kein kaum, Diese werden ein- 
gerichtet weit außerhalb der Stadtgren- 
liogend. ö 


I Die Einwohnerzanl der Stadt Hannover 
sank im Zeitraum von 196] bis 19% 
um rund 30 000 kEinw.; von 577 000 
auf 522 000 Kinw,Der uugesiedelte 
Bevölkerungsteil zog vornehmlich in 
dle außerhalb gelegenen, neu ent- 
standenen Trabantenstädte Mühlenberg 
(29 000 Einw,), Auf der Horst(1o 000 

f Einw.), Misburg usw. Von den 590 000 
Arbietsplätzen im Stadtgebiet von 
Hannover werden rund 1/3 nämlich 

118 oo0o von außerhalb wohnenden Arbei- 
tern genutzt. Berufsverkehr Finkaufs- 
verkehr » ein Wunder, dafß der Verkehr 
in Hannover überhaupt noch funktioniert 


Auch andere Unternehmen bestimmen ihren 
Standort njJ.cht nach velkswirtschaftlich 
vernünftigen Cründen, sondern unter 
epoistischen , privatwirtschaftlichen 
As ekten.Kine Kooperation Zwischen 2.3, 
Wohnunpsbeangesellsokaften und Produktion 
sbetricben kommt nicht zustande. Wohnung, 
en und Arbietsplätze werden sa welt aus- 
einanderfcerissen. 

vie Folge: Lange Verkehrswege, die heute 
auf der Grundlage des Individualver- 
kehrz bewältigt werden müssen. 


Fin Autofahrer benötigt im Durchschnitt 
die 6- bis 8-fache Straßenfläche wie 
ein Vahrgast im öffentlichen Verkehrs- 
mittel; und der Flächenbedarf eines 
parkenden' Autos ist nicht viel gerin- 
als die durchschnittliche Wohn- 

he eines Menschen. 


wır sehen un. vor alo Irage ge- $produktz 


stellt, w 
mess uf si 
tion or ex 


os nit diesem pro- 


silon soll, wen or 
nützen, md wen er schnden soil 
um ci.e Tvagen beantworten zu 
können, müßten wir vielleicht 
kurz dic funktion der Justiz un 
deren handlanger umreißen, sie 
lässt sich folzondermaßem akır= 
zieropt 
nit der einrichtung der kapi- 
istischen produktionsweise 
eh die Kinsse, in deren 
ioh die procdaktionsnite 
nden, nezwungen,diese 


listi 


efit 


7 
ı und vom illena 
P/ya\iinandel. 

fall dar 14 Banden 
‚or hat die Staatsah“ 
alt gastarn.. Hatibeiehl 


hunaa krugl ‚waren Ges, 
dankatdilon vorsdiniort wür- 


dan. Bormbonanschläige gacmn 


galiltät 


Taibil, 


Kielnkalibornowahr, 


Natnfoch dus Ahlareen von 
"Aggrasslonen ou Ohlnhh”, 


beautiful-Bewegung halten zum Ziel, 


Mtrollieren und von den strategisch 


ren 
p enwä 
den Gartenstädten leicht zu vorschlagen g 


essenunabhängi.ge 
: Yoraussetzung für das reibungsloue Funktionieren d 
und damit auch des unmenschlichen Systems ist die Ideologig 
der bürgerlichen Rechtswissenschaft,.sie, die von der gesel 
schaftlichen wirklichkeit abstrahiert, produziert die 
wendisen Instrumente der Klassenjustizskichter,Staat, 
Staatsanwälte! 
Es muß klar sein; NEGIT WIRD NICHT IM NAMEN DNS VOLKN 


SE Was für 
. "Genossen?! Hier wiederholt 
immer auf den morschen lrettern der Gerichte über die Blihn 
ging wiLeder einmal sollen polltische Gegner, ünmmppen u.In-]} 
:dividuen,die die herrschende Ordnung abl 
2:pfen,die zu einer Gefahr filr diese "Ordnung" gewo 
" kriminalisiert, verurteilt,in Zuchthä 
konformen Krüppeln semacht werden. 
Das entsprechende Beispiel ist die bunderwei 
gen die RA F oder die permanente Diskriminierung des SPK, 
das gruppentherapoutische Arbeit verband mit konsequenker 
Aufklärung über die zone] 
krankungen, und nach #inrinhalb Jahren Praxis in die Ille- 


Die Funktionstrennung fand auf dem je- 
weillpen Stand der Produktivkräfte 
ihren Ausdruck In den jeweiligen Dogmen 
der Stadtrlanıng. 


1898 entwarf ebenezer howerd das 
gartenstadtmodell als alternative 
zur proßstadt, die ihm wegen 

ihres gefährlichen politischen por 
töntials, d.n. wegen der zusammen“ 
ballung der lohnabhängigen auf ve= 
lativ kleinem Raum, mißfiel.Howard 
sah kleine autarke städte vor(Be- 
yölkerungsmaximum 30.000 Ew), die 
mit einem Grüngürtel umgeben werden 
sollten, In diesen Gartenstädlen 
waren die einzelnen Funklisnen ieo- 
licrt gedacht, d.h.Industricberirte,, 
wchngebiole, Flächen für Schulen und 
Grüngebiete, Das Zentrum sollten die 
Geschäfte bilden. 

Durch verbesserte Wohnbedingungen 
wurde Ausbeutung verschletert{Luft/ 
Liebt/Sonne/@rün), damit die Bewußt- 
werdung des Ausbeutungszugsammenhanis 
und eine mögliche Revolution verhin- 
dert. 

Die City-beautiful-Bowegung ents 
1893. Es war die Idee eines repräsen- 
tabiven, monumentalen Zentrums,welches 
= als Einheit abgeschirmt von der üb- 
rigen Stadt - Verwaltungs- und Kultur- 
bauten enthalten sollte. 

„Die Pläne Gartenstadtwodell und City- 


and 


co Arbeiter zu zersplittern, zu kon- 
ichligen Punkten, die in der abgegrenz=f 
Kton City konzentriert waren, zu isolie- 
Bei bewaffneten Auseinandersetzung 
n die kleinen Arbeitergruppen in 


die City leicht zu verleidigen gewesen, 
dh 


STÄDTEBAU HATTE UND HAT 
EINE SOZIALPOLITIE® FUNKT 
ION IM KLASSENKAMPFIT 


Bi 


A An A 


Jas Garbonstädtmodell und die Idee 
einer abgegreuzten Gity waren din Vor- 
läufer des Prinzips der Fanktioönstren- 
nung, das 1953 erstmals von der CIAM 
(internat.Architsktenverband) in der 
Charta von Athen formuliert wurde und 
nach dem ?.Weltkriog zum Dogma für den | 
Wlederanfbau wurde. Seinen Niederschlag I 
fand es jn der Baunutzungsverordnung, 


(3.5 Nov.1968 waren in der City,d.h. im 
Kerngeblet nur Wohnungen für Aufsichtsfl 
und Bereitschaftspersonen, für Betriobn) 
besitzer und -J 
auch in Ausnahme 
son Bedarf hinaus 


h 


onswelse und Verh£ 


schen jatsäach 
chen in Juris 


X, IM NAHEN DER BESITZENDEN K 


pen ist in 


Bundes 
1385 insgesanmt 175 Milliarden Mark 


| Kampf der Verödung unnerer Städt durch 
| Kampf für die sozialistische Stadt! 


iltniese rechtlich abzusichert, 
d.b.vesetze aufzustellen, die kegulator der kapitalist. 
el, hal, wolche funk“ Aproduktionsweise und die Aufrechterhaltung der kapita- 
hen pProduktionsverhältnisse garantieren. 
mit dioson Gesetzen wurlen die für die aufrachterhal- 

Yung dimser Gesetze notwendigen Urganc geschaffen, Durch 
die Gewaltenteillungwird die Funktion immer undurchschau- 
barer-der Zusammenhang zu den Gkonon 
verloren, da diese ökongmischen Tat 
kormein verwandelt werden. ber Klassencharakter des nechte 
wird weiter dadurch verschleiert, daß das Recht als inter- 
dem Wohle aller dienende Macht auftritti 


Funktionstrennung In der gegenwärtigen 
Stadt, d.h. dio große Entfernung zwischen 
Wohn- u.arbeitsplatz und die Entfernung 

| der cinzeinen Wolmgeblete sowohl von 

ı der City als auch von anderen Wohnge- 
bieten, ormöglicht den Herrschenden, 
den einzelnen Arbeiter zu isoliaren und 
den Kontakt Zwischen den Arbeaitern.zu 
erschwerch. 

Außerdem bewirkt sio, daß Argresslonen, 
die durch die Erfahrungen an Arbeits- 
platz entstehen, in der Wohnung bei der 
Familie ausgelebt wurden und sich nicht 
gegen die Ursache, d.lı. gegen die Herr" 
schenden selbnt richtet,.Im degentell - 
das Boußtsein des Arbeiters von seiner 
sozialen Lago wird durch die immer stär«- 
kur werdende Trennung von. Wohnen und Ar 
beiten immer mehr zerstört! Zwar tritt 
dieses Trennung schon mit der Entateh- 
ung von Fabriken auf, aber sie wird ver- 
schärft durch die immer größer werdende 
Binstanz zwischen Wohnung vw.Arheitaplatz. 
Diese räumliche Distanz drückt. sich auch 
im Bewußtsein das Lohnabhängigen aus. 
In der Freizeitsphäre erfahrenes Leid, 
das seine Ursachen in der Fabrik hat, 
d.h.durch die Fntfromdung der Arbeit, 
wird nicht mehr auf diesen Ursprung zu- 
kbezogen, Es entsteht eine bewußt- 
seinsmäßige Trennung zwischen Wohnen 

u. Arbeiten, zwischen Freizeit- und 

Produktionssphäre. B 
Die funktionsentnischte Stadt wirkt 

nicht nur syatenstabilisierend, sondern 
ehenen ist din 


STADTSTRUKTUR IST DAS ABBILD DER 
KAPITALISTISCHEN GESELSCHAFTSSTRUK TUR] 


Im zentrum der ätadt dokumentiert sich 
in repräsentativen Gebäuden herrschende ! 
politische und ökonomLsche Macht, 


In Villenvierteln wohnt dieherrachen- 
de Schicht,Die Masse der Lohnabhängi- __ 
öden monotonen Trabanten- 


verkeh: 


rsminister Leber will bis 


für den Ausbau des Straßennstzes aus- 
geben und die autagerechte Stadt schaf- 
fen. Für die Förderung von Massenver- 
kehrsmittel sind kaum Mittel des b 
Bundes vorgesehen, 


immer ausgedehntere Straßennetze! 


INITIANIVG 
HANNOVER 


In der letzten 883 hatten wır 
angekündigt, daß wir cinen für 
Jugendliche zuständigen Stadt= 
mensch einladen wollten..Er 
ist batsüchläch gekommen und 
brachte auch’gleich einen gans 
zen, Haufen Sprüche mit.ZIB. 
erkannte er sehr richtig : 
"Sie wollen mit dieser Obrig= 
keit, nit den Herrschenden 

im Grunde genommen nichts zu 
tun haben, Sie wollen Ihre 
Bedürfnisse auf Ihre Weise 
befriedigen. Schön, Das is ne 
Ansicht, Nür, dann würde ich 
das auch mit aller Konsequenz 


sowieso vor. Die Stadt wird 
sich wundern, wie komsequent 
wir sind... 

Später fragt ein Genosse: 
"Können Sie denn mal die Be= 
äürfnisse uf der hannover= 
sehen Jugend aufzählen? Was 
haben die denn für Bedürfnis= 
se?" Antwort:"Das wissen Sie 
ja viel besser." 

Das stimmt sogar, Binsichten 
über Winsichten. 

Nachden or uns klipp und klar 
gesugt hatte, duß er kein Haus 
für uns fibrig hätte (die Pfade 
findsr haben schon eins - 


en geht 
tische- 


er Justia 


not- 


Ss 


Ta 


H I8 
ofnen Sinn hat der Prozeß nogen die Wolfsh 
ch das Sohanepiel, das 


men, sie 


rn Zu 


gesu 


schaftlichen Hint ünd 


getrieben wurde. 


Gegner dieser Geseli\schaftsordnung, wio auch die wolfsbur- 
ger Genossen, 
beutungslreie Gouellschaft kämpfen, soll 


a nm 


die für eine humanere, 


Dura 


kriegst und die Schroberjugend 


urgor 
schon “ 
derben vier das llaus der Jugend 
oder einza der Freizeitheino. 

bekäm- 5 R 
Nain,"weil in diesem Hause 

sehr,sehr vi2l mohr Menschen 
verkehren als etwa dann nur 


der Jugend jetzt nicht zur 
Verfügung stellten?" 

"Gans klar. Wei 
sa auch bostimmke Ördmung: 
abet bleiben müssen 


o von Er- 


zipin 


N, Aus- n 
ın allen an. .tllumult)e 
; Mlunıt ist alles Amte 218 
Ai 3sndb hut wien aulost entlarvt, 
Muir warden Jie Konsequsnzen Zie= 


davern. Mhen, dir wardın parstalı. 
MM elieidearlun ern wu 
= ia al sh Wanıkinule 


durchführen..." Das hatten wir 


auch und man kann ja niohl allc 
Ixtrawinsche erfüllen,...), forz 


"Das ist ne ganz klare antwortz 


bo Hysterie ge Ince üruppe."Kein Konmantar.!, 
also nochmals 
"N o wollen Sig uns das Haus 


in dissaa Haus 
prin® 


Schweiz: 


LEÜREINEE 
GEGEN 
BONZEN 


In der Umgebung der Stadt Züri 
sind seit einiger Zeit Leb 
gruppen aklıv, die über. eine nicht 
unerhebliche Anhängerscheft vor“ 
fügen. Das hat bei Imternehmens- 
chefs, Ausbildern und Borufs«- 
schullehrein zu einer hoktischen 
Betriebsamkelt ri, In den 
Spalten der roektio n Prosso, 
80 2.8. dem HausblLatt der schwoi- 
zerischen Monvpolc,. der Neuen 
Ziechor Zeitung „ wird Aların ge- 


geban« - 


Wir meinen, dass soit der vor 
einigen Monaten folgten Bunker 
besyotzung in Zürich und der Pro 
klanierung eirnor "Autonomen Re- 
publik Bunker" durch Lehrlinge 
und Jungerbeitor s6 Bewegung 
eine Relevanz oexreicht hat, die 
dan Interess; und sorgisltig 
Studium von Westbexli 
Westdeutschen C 
welche im gleie 
sind. 


am verlangt 
nn Boxraich Häsig 


Klobt ohne woitsres zu hoant- 
worteon jet die Wr 
zaAlennässigen 
wegung. Für Alc Re 
ist nach einer Bel 
Po} % cn 


ei nit ä 
vyoa 50 Leuten sow) 
Syupibiisanten zu 
andere Schätzung ge 
ädrss dle reyolntionä 


6 davon Aug, 
rn Ganuppen 


können. In der lol 
schaft Zürich sind 
organisiert. 


Ganosson. 

> Zahlen dixften 
sich, mit an chenden Propor“ 
tLonel.en urn, auf dio Kam 
rigs deutsche Schweiz Übertragen 
lassen, wobei man im Sinne einer 
Pmiererol davon anstehen kam, 


dass in jeder mi gron oder 
grösseren Stadt mindestens eine 
Gruppe am Werk Lat, dio sich sel- 
ber als vevoluntionär verstoht. 

An der Universität Zürich bilder 
te sich zeine neue Gruppe, die 

In enger Verbindung zur Iılgue 
marxinte zbvolutionasire (einer 
ML-Gruppe)-in dex welschen Schweiz 
steht, dor grössten linken (Gruppe. 


In der Agliation ist der Mnfluss 
aus Deutschland unvorkembars 
Die Neue Zürcher Zeitung (21.11,) 
henerkt dkzus ". . . 08 kKolmen 
immer wisder wesentliche, auf eine 
Verschärfung hinzielenda Impulgo 
aus der Bundeszeypublik. Bekannte 
deutsche Verlage liefern die the- 
retische Substanz, Taschenbücher 
und Beitsyhritten die Schlagwortes 
In diesem Zusanttenhaug ist ein 
Hinweis auf die WBeirichsztibeL" 
eines gewissen Berni Eelb au Platz, 
dio im Berliner Verlag Klaus YWagan- 
bach erschienen ist. Mens Mat- 
schläge für die Taltik am Arbeits 
plate" — so der Untertitel — bilde- 
ten Ale Riskussionagrundlage an ol- 
ner ersten von fünf Woohsnendtagun« 
gen, die in diesem Horbet in der 
Umgebung von Zürich durehgsführt 
worden sind. Da an diesem Kurs 
etwa hundert Personen aus vorwiegend 
reyolutionär pesinnten Kreisen teil- 
e os nicht vorwunderlich, 
1r konkreten und retfir 
nierten latschläge für Betrichsagl- 
tation, Alo nich In der Betvichg« 
fiebel finden, da und dort in der 
Praxig ihren kitcorsohlag Zänden. 
Ein Wochenende dieses Kurses, hinter 


den der «likomunist Theo Finkus steht 


hat in der Refoxmlerten Heinstärke 
Boldern ob Männodorl stattgefunden", 


FORDERUNGEN 


Allgemein wird die Verlängerung der 
korion gefordert, wobei häufig von 

12 oder 15 Wochen die Rode ist, im 
Öinne einer. Angleichung an die Nittel- 
schulen. Linige Lehrlingsgruppen stre= 
ben für alle Jugendliche unter 19 Jah- 
zen cin »inhoitsschule mit Lehrwork- 
stätten, Berufsschule und Mittelsohule 
an. Div Berufsschulzeit soll zugunsten 
einer stärkeren Betonung der allgemein- 
bildenden Rioher, worunter auch Unter- 
richt über die Geschichte der Ar- 
boitsrbewegung verstonden wird, 
verlängert werden. Zugleich soll 

die betriebliche Arbeitszeit ver- 
kürzt worden. In einzelnen Mug- 
blättern ist von der Abschaffung 

der Meistsrlehre die Rede, un 

deren Stelle staatliche oder halb- 
staatliche Lehrwerkstätten zu tre- 

ton hätten. 


E6 werden existenzsichernde Löhna 
von 500 bis 800 Franken oder s0- 
gar von mindestens YVO Rranken vor- 
geschlagen. In diesen Zusammenhang 
spielt auch die Vorstellung der 
Ülternunabhängishoit eine Rolle: 
Jeder. Lebrling sull die Möglichkeit 
heben, unabhängig von seiner Faml-- 
3ie in autonomen Jugendkollektiven 
«u leben. Dazu sollen vom Staat 
oder von den Betrieben Gelder zur 
Verfügung gestellt werden. 


N 
DER BONZEN 


Zwar baallt man sich auf Internchmer- 
velte Zestizustellen, ea bostche jeden- 
falls "monenten Kein Grund zur Beun- 
wuhlgung", dem widerspricht aber die 
uysterische Reaktion z.B. dor NZ, 

in deren Inlendsteil immer öfter Ar- 
tikel wie "Wühlarbeit der Neuen Lin- 
ken" oder "Volk£ronttendenzen" auf- 
tauchen. Kennzeichnend seien die Be- 
mühungen, das Wirtschaftssysten der 
Schweiz in einen Feindbild zu kari- 
kieren, "Mit Wort und Tat wird der 
Unternehmer. „. . als kalter Rochner 
hingestellt, der Tag und Nacht an 
nichts anderes denkt, uls an den 
Profit", sorgt eich die 2%, "ein 
Panphleties vexsteigt sich zur Be- 
hauptung, die Macht der 260 Fani- 
tien, die die Schweis regieren, 

ruhe auf zwei Säulen, nämlich auf 


der Staatsgewalt, das heißt auf 
Zuchthäusern, Erziehungsanstalten, 
Gerichten und Polizeikorps, sowie 
auf der Loyalität dor Massen und 
ihrer Angst vor Varänderungen". 


In der Sohweiz wird die Macht bald 
zur noch auf einer dieser Säulen 
ruben. 


BONWiRS: 


DER KAMPF DER LINKEN 


GEGEN EINE 


MITTELALTERLICHE BEWAHRANSTALT 


Bonnies ist Mittelalter, Unaus- 
gobildetes V’ilogpersonal, Tür 
das die Patienten immer noch 
einfach Irre sind, letztlich 
doch noch von Teuiel besessen, 
obwohl er seit cinigen hundert 
Jahren abgeschafft ist, schlle- 
ßen hier Patienten ein, schüt- 
zen die Gesellschaft vor wilden 
Tieren. Bei Bonuies wird seibet- 
verständlich noch gefesselt, auch 
geprügelt. Vas hat man allerdings 
nicht wehr so käuflg nötig, galbt 
es doch die moderne lesselungs- 
methode der Beruhigungsmittel 
(Velium ete.), Die alten Pfleger 
sind Künige in Ihren Reihen und 
haben das beruhigende Wissen, 
menschlich welt höher nls Ihre 
Pationten zu stehen, 

Die Chefärste haben viel freie 
Aelt, Wenn siv das Glück haben, 
ein Aufnahnchaus zu haben, pro- 
Sitieren sie auch materiell von 
der Gerichtseinweisung der Pa- 
tienten: pro Gerichtsgutachten 
25 Mark, das kann im Monat schon 
oinige hundert bis 1000 DM aus- 
machen, Mit Valium halten sie 
sich die Patienten fern. In 
Kollogengesprächen diskutioren 
sie weniger über Therapie, viel- 
mehr erhalten sie die ordnungs- 
geomäße Vationtenverwaltung auf 
recht. 


In diese seit Jahrzehnten einge- 
Ulte Iriedliche Gewaltmaschine 
kamen in den lIotzten Jahren Immer 
nehr Junges Personal, um Donnies 
zu relormieren, Flegel trat seine 
Stelle im Mai an und bat in dom 
halben Jahr tatsächlich noch kei- 
nerlei ernsthafte keiormen durch- 
geführt. Bekannt war aber, daß er 
Reformen durchführen wollte,” sein 
Name war mnlt dem Wegrifi der "the- 
rapeutischen Gemeinschaft" verbun- 
den, Woniger die durchgeführten He- 
formen, als vielmehr die Gefahr, 
das sioh überhaupt irgendetwas in- 
dern könnte, riefen die Reaktionüre 
im Ärate- und Pflegepersonal auf 
den Plon, Sie sahen plötzlich Ar- 
beit auf sich zukommen; sie mußten 
sich womöglich gar mit Jen Patien- 
ten auseinandersetzen, 


Die altgedienten Oberplloger 
sahen ihre Rontine gefährdet 

und ihre lierrscherrolle segen- 
über den Patienten. 

Also warde, noch vor deu ersten 
Ansatz zur Relorm, gegen Flegel 
intrigiert, Der Stadtrat halte 
seit der Yal) auf die SYD pe- 
wechselt, und Personalrat wie 
Chefärzte sprachen nal hei ihren 
dortigen alten Kunpeln vor, Die 
sahen dann auch ein, daß das so 
nicht geht, offiziell Liest sich 
das dann so: Flegel störe den 
Arbeitsirieden, er könne eine 
"demokratische Leitungsfunktion" 
nicht ausüben, die Versorgung der 
Kranken sei gefährdet, 


bu PROGRESSIVE smurre] 


Der "Sozinlpeyehatrische Arbeits- 
kreiä"'umfaßt Leute aller Berufs- 
gruppen ud aller psychatrischen 
Kliniken Wostberlins, 

Faktisch wurde erst eine Woche 
vor der tatsiichlichen Entlassung 
Fjegeils die progressive Gruppe 
aktiv: Es bildete sich ein Akti« 
onsausschuß ans deu sozialpsych- 
atrischen Arbeitskreis heraus, 
In Bonnies wurde unter den As- 
sistenzürzten und dem Pfllegeper« 
sonal eine Unterschriftensaänm- 
lung veranstaltet, Die Veräinde- 
rung bei Bonnies wurde nicht gls 
ein langer Kanpl aller gesehen, 
vielmehr als eine lMeToru, die 
gurch Senat und l’legel von oben 
her abgeschirut bzw, eingeführt 
wird, Von daher Ist die Persona. 
lisierung does ganzen Konflikts 
auf die Person Flegel klar. In 
der progressiven Gruppe und auch 
unter den linken bei Bonnies wır- 
de zwar manehmal die Gefahr für 
Flegel angesprochen, aber nic 
ernstgenonmen, 

Die Resolution, für die Untor- 
schriiten gesammelt wurde, war 
so abgefaßt, daß sig letztlich 
nichts besagte, außer, dal das 
Personal nicht inlermlert worden 
sel, es wurde quasi ein Verfah- 
rensfehler festgestellt (Das 
Personal war auch tatsüchlich 
nicht inforuiert, auch nielt von 
Seiten der Vrogressiven, oin ent“ 
scheidender Fehler, wie haute 
orkannt wird), 


Trotzlen sührtie alivin die Tat 
sache der Interschriitensanmlung 


wioder zu heftigen Gegen“ 
renktionen,. Das Pflegeporao- 
nal hokam zu hören: Wenn Sio 
unterschreiben, künnte das 
üble Folgen haben I 

Diese Drohungen lösten Unsi- 
cherhelt, aber auch große 
Enpörung aus, Erst jetzt und 
dadurch wurde das Personal 
‚immer mehr in den Konflikt 
asıy . 

aktiy mit einbezogen, Die Ent- 
lassung Flegels war aber zu 
dlesenm Zoltpunkt, als das Por- 
sonal nun wenigstens in groben 
Zügen wußte, worum e# ging, 
bereits entschleden, 


Die beiden Demonstrationen 

(am Rathaus Reinickendorf und 

auf dem Kudamm) trugen dann den 
Kon!likt endlich in die Öffent- 
lichkeit, Aus dem progressiven 
Inhalt des Konflikts war jedoch 
klar geworden, daß die erhobenen 
Porderungen nur linksliberal 
blieben: vulne rote Fahne, an- 
sonsten Parolen nach "verbon“ 
serter Psychatrie", nach "Klinik= 
kontrolien", die dureh einen von 
außen eingesetzten Ausschuß dureh=- 
zuführen seien, sogar noch durcli 
einen parlamentarischen Unter= 
suchungsausschuß | 

Ben werden sie womöglich gar he= 
kommen, denn die Senats=5PD unter“ 
stützt Plegel und möchte den Skan= 
dal Bonnies endlich reformiert 
SCHEN, 

Der Ülegelkonflikt war ein wich- 
tiger erster Sohritt im Kampf 
gegen Bonnies Mittelalter, Bei der 
Kudammdemonstration waren große 
Teile das Personals dabei und so= 
gar vereinzelt Patienten, Danit 
ist vielleicht doch ein Ansatz 
gegeben, daß den progressiven No 
Tormbestrebungen sich ein weiter” 
reichenler Kanpf anschließt, der 
die Grenzen der Payohatris aprengt 
und endlich die gesellschaftlichen 
Widersprüche nit oinbezieht, 


REINKOMMEN EST NICHT SCHWER t 
nem nenne rer ner 
bu wirst eingeliefert, wenn du 
strallälllg geworden bist und 


Verdacht besteht, dan du aus 
psychischen Gründen für die Tat 


‚| nicht verantwortlich gemacht 


werden kannst, oder du wirst 
singeliefert, weil du dieh 
lbst_oder andere gelührdast. 
lese Nehauptung kenn jeder über 
dich aufstellen (liebe Nachbarn, 
rührige Verwandte, alte Bekanıta). 
So etwas ist schnell diagnosti= 
ziert, besonders schnell bei 
Rausehnittelgenuß, Du wirst als 
abnorme Persönlichkeit dekla- 
riert, Das reicht ! Odsw gar 
Errogungszustünde, Nahrungsvar- 
welserung und dergl, 

Der Nichter ist vollkommen auf 
das Arztgutachten angewiesen, 

er kannt dich nicht und kann 
sich auch nicht jedesmal das mo= 
dizinische Fachwissen erarbeiten, 
Diese Gerichtaverlahren sind ein» 
Parco. Der Arzt hat mit seinen 
Disziplinierungsmaßnahuen frei 
Tand, Du bokomust deine Akte nie 
zu sehen, der Richter wird vor 
der"Verhandlung" informiert, du 
wiret trotz ausdrücklichen Ver- 
bot mit Medikamenten vollgestoptt, 
80 daß du garnicht merket, was 
3os ist, Der Richter verurteilt 
dich auf ein weiteres halbes 
Jahr, geht und nimnt deine Audres 
sionen gleich mit, denn selbatver 
stindlich "bedauert" der Arat, 
daß es "nicht geklappt hat", 
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Vor den Werkstoren von Daimler 


Benz standen etwa 350 LeutemT 


rum, Ungefähr 300 waren Arbei- 
ter, die gsgen ihre Aussper- 
xung protestierten. Dieser 
Teil der Belegschaft (von 
insgesamt % 600) wollte sich 
nicht allein auf dio beruhl- 
genden Worte der Gowerkschalt, 
sie werde den Lohn sehon ein- 
klagen, verlassen. 


Den Rest bildeten Studenten 
hzw, Vertreter linker Gruppen 
wie 'Hochschulkampf!, 88%, 
'Soziale Revolution!, Dasie- 
gruppe Spandau und ‚Gruppe 
Internationale Marxisten 
(sIM)« 

Ein paar Arbeiter empfingen 
sie mit den Worten: "Was 
suchen denn die Langhaarigen 
hier? Das geht doch nur uns 
etwag anl" 


Se nah on am Freitag ungefähr aus, 
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' Keiner traute sieh das zu machen, 
waa eigentlich Konncht werden 

ı uäteı das Workater blosklaren, in 
ds Febrik hinsingehen oder wer 
nägstene die Meraedastornleuekt- 
reklane kaputtachzmeißen. Dia Lin- 
ken dachten!"Nonn - dann allssen 
das die Arbeiter machen! "Machke 
"uber keiner. Damit schlon für die 
linke dia Chose vor den Daimlar« 
Werkator erindigt, 

Am Sonntag wurde vom Rhein-Ruhr 
Pheater im Jugendzentrum Kreüz«- 
berg ein Lehrlingsetilck gespielt» 
Anschließend kaz Daimler in die 
Diakussion und ws wurden 200 DM 
gesammelt. Am Montag früh waren 
dann über 30 Genossen von Jugend- 
zentrum und der Stadtteilgrupps 
Kreuzberg ver Daimler und ver- 
suchten , das Geld zu libergeben, 
Aber Gewerkschaft und Batilober 
rat wollten des Geid nicht und 
verwiesen uns an die "Aktion 
Sergenkind", (Es war wohl ein 
feblor, ## ihnen überhaupt am 
gebeten zu haben), Da ung der 
Zusamzenhang zwischen "Aktion 
8." und Klassenkampf waklar 
biieb, brachten wir am näck- 
sten Morgen für das Geld 

Schzapn und heifhen Kaffee Mite 
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unterschiedlich. 


rischen Anstoß 
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aDie Gründe flr das Erscheinen - 


der Ainken Gruppen waren ganz 
$ie reichten 
on ninfacher Nougierde, den 
wunsch dabei zu scin, wenn c8 
bei den Arbeitern losgeht über 
unbeteiligtes Beobachten bis 


A zum Willen aktiv mitzumachen. 


Einerseits kann man verstehen, 


daß viele Arbeiter Studenten 
von vornherein ablehnenid ge= 
gentiberstehen, weil inzwischen 


schon beinahe jeler herliner 
AArbeiter schleohte Erfahrungen 


nit "revolutionären Gruppen" 
gemacht haben dürfte. Diese 


“Revolutionäre" treten als lie | 


bewußte Vorhut des Proletari- 
obwohl sie höchstens 


ganisationen hat sichernoch 


kein Arbeiter irgend einen Vom 


teil geschweige denn känpfe« 
bekommen. 


Die Genensen brachten Über- 
all Kleber an und verteilten 
auch vor den Werken in der 
Hihe die Flugblütter des Jur 
gendzontrunn. Pasniort Int 
zichts außer(!) daß Arbeiter 
und Linke gemsizsun zu dinku- 
tl1eren bagannan. Von einer Ab- 
neigung gegen Langhanrigs war 
nicht mehr die Rede. Das Br- 
gebnia dieser gemeinsamen Dis- 
kussionen, auch in der nahage= 
lsgenen Kneipe, war am näsh- 
aten Tag, daß alnigo Arbaiter 
zusammen ein Flugbintt mach“ 
ten, das wir dann für sie 
druokten. 


Am folgenden Tag verteilten sogar 
dis geworkachaftlieh organisierten 
Arbeiter das nieht gerade ganerk- 
‚acheftefraundliche Flugblatt; demn 
#5 war schließlich ihr Fiugblett. 
Wir bildeten alle zusammen auf dem 
Gehweg ein Spaller, Alle Arbeiter 
und Angestellten, die noch arbei- 
toten und der Betriebsrat mußten 
hindurek und wurden kräftig ange= 
pflaumt: "Ich wünsch dir frohes 
Schaffen- lab dir einen Bchräuben- 
schilasel auf die Füße Fallen!" 
oder :"Hoffantlich brieht dir der 


w 
er” 
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Andererseits kann man daraus 
ableiten, daß diejenigen Ar 
beiter, dic gar nicht erst die 
kutieren wollen, sich noch 
nicht vorstellen können, daß 


Si 263 


a nan solidarisch sein kann,auch 
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wenn dio unmittelbaren Inter 
essen nicht berührt sind; eln- 


Tach nur, weil man weiß, daß 
Mmun auf der gleichen Seite 


steht. 


engäspitzte Bleistift abl " 


Das Problem der Gruppe ver 
dem Tor ist, wie noch mehr Arbei- 
ter zu einem gemeinsamen Handeln 
zu bowsgen sind. Ein Arbeiter, der 
nooh am Dienstag arbeiten "durfts‘, 
berichtete Über seinen vergeblichen 
Versuch, die Kollegen drismsen zu 
olnena Solldaritätsstreik zu brine 
Bau 

Dis Gewerkschaft unternimat wie 
inmer » nichts I Die Selbstorganis 
setion muß Jatıt beginnen. Das int 
aber An dloser Situatloa dar Aus- 
eperrung viel schwieriger als bei 
Straik,. Die Ausgesperrten bleiben 
selt dem Wochenende größtenteils 
zu Hause. Vor dem Tor versammeln 
slch 50=19e Arbeiter.Doren Zusan- 
menhalt wird von Tag zu Tag bus 
ser, Aber nie können ihre anderen 
Kollegen nicht erreichen, ni). die 
Gewerkschaft dis Adressen nicht 
kerausrückt.Eier zeigt sich ein 
asonderes Dilemmar Aktionen,die 


‚Qurch die Prouse veröffentlicht 


würden und dadurch die anderen 
Arbeiter infermlerten, aind orat 
möglich, wenn sich die, die jetzt 
zu Hanse sind, daran beteiligen. 


® Carl Hasse & Wrede 
€ 300 Arbeiter) 
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Hasen Yeirieb I 
wird. 
hestreikt 


Für Leninloten wäre, hätten mie 
von der Butwiaklung dieser Üsahe 
Kenntnis genernon, die halle Welt 
des "Klaasonkownßtaein von aubaru" 
sussmwongebroghen. Aber dioner 


zu 


Gefahr netrten ale mich arot gar. 


‚nicht aus, # 


Drai "Nous Halant"-Trpsn(HPD/Rb) | 
boten Aodiglich ihr Zantralorgan 
wis dergleichen Verkisseuhtit am, 
wie man nie anttenn von Hackto 
tursrerkäufern kumnt, Ihre Bohwalg- 
ssukelt unterbrachken ale mamr ga» 
lagertlich nit olmen mopetonem 
Singeangt "Orgenisiert auch im 
xevalutionäron Betriebskaupfe 
gruppen," 

Auch dis drei Siokenlinienvertre= 
tar(KPIYRL-Norgenröte) Rlelten 

alok elirrimch ia Miutergrund mund VE 
verfolgten das gemeilnsanu Apalier 
von Arbeitern und Jugendsenörum 
mit mißerfolgsgswohnten Blicken. 
Buolfollos der"drühte" mar 
RPD/PU-Aufsichterntenitgliod 
Meitzke, wie er unauffkllig in 
der Geuse atand und mit abgawage» 
non Fornblick ontweder der anage- 
dliokonen KiV-Koloensen karrte 
eder aber die Breite der Irma 
für sine Intorntütnungsparade 
abaaß. 
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An Freiteg vergangener Woche machte 

dan Zwaigwark der Daiwiex Banz AG in 

Westberlin dicht, Dffizielle Bagrlin- 

Bdüng des Unternehkensleltung: das Werk 

nei. nicht mehr An der Lage, die erntell- 

Avon Einzelteile bzusetzen und erhalten 

Eanihet. auch kaine linferungen, da die 

D ührigan Produktionastätten in Unter= 

Mtürkhein, Mannhaim und Sindelfingen 

bastemikt würden. Weil des Werk nur 

ie geringe Lagerungamöglichkeitan 

ugs, wisse din Produktion vor- 

3kuflig -wtiligelegt warden. Zwecka In- 
H atanılhaltung der Produktionsanlagen 
bilshen 400 Kollegen = vor allem An- 

: gestellte - ia Vertwag; dis Mehrheit, 
Kerar ZUU0 Arbeiter, werden kurzfria“ 
tig aut die Straße genetzt, 

Elar Beschluß zur Stilllegung traf die 

' MKollagen unvorbereitet, Zwar hielt sich 

das Gerücht von der vorübergehenden 

SchlAcBung dar. wertberiiner Zusigstel- 
3m Zuge des Tayifeuselnandersetzung 

schon einige Wochen, aber der Betziebs- 

zut hatte keinerlei Meßnahmen ergrif- 
an. Auf. Anfzaten day Kollegen erteil= 

Hk we keine Auskunft, Fine Betrichsver- 

ammlung fand nicht: statt, Am Mittwach 

Ring die Unterhehmenskeltung am Schwar- 

zen Brett einen Ansching aus DAS WERK 

SCHLIESST AM DONNERSTAG NACH DER SPÄT 

SCHICHT! Dan Arbeiteverhältnin zuhe 

für die Zeit dev Stillegung, Löhne und 

N Gehälter würden solange nicht gezahlte 

H Die Reaktisnen der Arbeiter sind une 

terschledlich: einige hatten sicher“ 

heitnhalber schon etwas zurückgelegt, 
inkge vertrauen auf gewerkschaftliche 

Unterstützung, sinige suchen Schwarze 

arbeit, einige wollen etwas unterneh- 
Fe : 

dam Donnerstag wird nicht wahr gaarbai“ 

tst: die Kollegen stehen an den Ma= 

. Bechinen und diakutieren, was zu tun inte 

‚WKler jatı die Gewarkechaftten warden. 

A 'varıäufig keine Unterstltzungugalder 

zahlen, wail. sa aich um eirw Stiilo= . 
ung, nicht im einen Streik handelte -. 

Sie wollen vor das Arbeitsgericht, und 

iM iten dauert hastiamt zwei Jahre, Solange 

. Wikönnen-die Arhalter nicht warten, Sie 
 varsbroden sich für den nächaten Margans. 

Ihe ‚gar Betsiebatoxen wollen ale demnang- 


Freitag um 6. Uhr sind 300 Kollegen ü 
kommen. Sia sind unentachlaseen.. Sid. 
opfen auf die Untsernahmeneleitungt 
R, ‚Okteber haben wir alle: zusammen. 
nach 306000 Übarntunden gemacht und." 
D-jatzt onwuni* Einige winsen, daß dia 
Agerhallon so gut win leer ntähen, 
BAın sin Liaferwagen in den Butwieb 
a fehren will, versperren dis Arboiter 
dan lag. Einige Gawsrkechaftler wis“ 
Bgsin abı Wir wollen hiar dach nur uns 
Bauce. Arbeitakzaft anbieten!" und "Kels 
Eine Gewalt!" Ala der Lastwagen achliel- 
Elich dusch das Tax. führt, formiaren 
nich die Arbeiter hinter ähm, Sie wol 
Älen zein. Einige Vertrauenslaute tra= 
h tan dazwischen und verteösten die Köl= 
Aagen, Dis Bullen, die nina Ecke wal- 
ter. mit zehn Monnachaftzwagen stehen, 
Ahrauchen nicht rinzugreifen,. Als ein 
Kollage fragt, warum die Gewerkschaft 
kalne Urobatimmung durchführen, wird 


er auf den ordnungsgemäßen Verwaltungs 
weg hingewiesen: "las muß der T6M-Vor« 
stand entscheiden." Der hatte sich am 
selben Tag auf eine Woche vertagt, tiach 
zwei Stunden ziehen sich die Arbeiter 
in die nächste Kneipe zurück. Dort will 
die Gawerkschaft Listen auslegen, in 
denen sich die Arbeiter cintragen sollen, 
Dewit bevollmächtigen sie die Gewerk- 
schaft für das Arbeitsgericht. Als die 
Kneipe zu voll wird, schickt ein Ver" 
trauensmann 'einen Teil der Kollegen 
nach Hause, "Das hat ja auch bis. .Mon« 
tag Zeita" 

Spontan dagegen kam die Unterstützung 
der Kollegen verschiedener Betriebe; 
sie streikten sowohl am Donnerstag, 

eis auch Freitag mehrere Stunden aus 
Su)idarität und begannen sofort mit 
Geldsammlungen für die ausgesperrten 


Kollegen, 
.; %* # 


streikt. Wird... 


VERSCHÄRFUNG | 


Be z N : E 
KLASSENKAMPFE) 
Der Tarifkonflikt in dar Metnllindus- 
tris findet in diesam Jahr in einer 


- Situatlon allgemein verschärfter Wi- 
dereprüche statt, Stärker als im Har« 


AUSSPERRUNG BEI DAIMLER BENZ/BERL 


bst der letzten beiden Jahre ist des 
Kapital 1971 aufgrund der ainsetzenden 
Krise gezwungen, seinen Klasseninter- 
essen den Schleier des Gemseirwohl wage 
zureißen und sie offen gegen die Ar- 
beiterklasse zu wenden, R 


Während dia stark rücklöufige Kon- 
junktur die Krise in aller Dautlich- 
keit ankündigt, hringt die Waltwähr 
rungskrise mit der damit verbundenen 
Verschlechterung der westdeutschen 
Exportindustrie und gleichzeitiger 
Begünstigung von ausländischen Impar« 
ten eine zusätzliche Belastung für 
das westdeutsche Kapital. 


Die Metallindustrie ist von dieser, 
Entwicklung är doppelter Hinsicht 
besonders stark betroffen sinar- 
seits der Konkurrenzdruck durch . 
steigende Importe (von Ende 1970 bin 
Ende 1971 stiegen die. Stahlämporta 
von 20% auf 33%) und verteuerte Ex“ 


Das Fliodband steht still. Bllck-in eine Werkhalle von AUDI-NSU in Neckarsulm, die be 


porte, andererseite bastaht garede in 
dieser Situation der veretärkte Zwang, 

zur Duxchführung der ohnehin 'anstehen- 
den Reorganisation und Rationsliaiarung 
dar Produktiansprazaße. u. 


Diese erschwerten Bedingungen der Prafit=' 


teallsierung bewirken des winnalig har- 
ta Auftreten day Kapitalisten in dar Na= 
talltarifrunde, wo den Lohnforderungen 
von 11% daa provakative Angebot von 4% 
entgsgengehalten wird. Zugleich ergibt 
eich für die Betriebe dis Möglichkeit, 
sinen harten Kampf mit Aunaperrungen und 
Streiks wenigstens tellwaius mit der Not« 
wandigkait gedrossalter Produktion und 
der Umgestaitung der Produktioneprozeßes 
zu verbinden, wür sich bei Daimler in 
Berlin deutlich gezeigt hat, 


Auf seiten der Arbalterklasse stellt sich 
in diesem Jahr zum erstenmal suit dem 


Wiederaufbau nach dam Kriege die Natwän- ' 


digkeit, einen Kampf milsin zur Sicher- 
tallung des Lebenshaltungenivaaus fFüh- 


Fi 


 ükonemischen Interessen in verstärkten 


‚Augenblick durch offene auf die Brand» 


‚Streik unausweichlich wurde, die allgn= 


IN 


ren zu müssen, Die spontanen Streiks im 
September 1969. krachen in der Proaperi=. 6 
tät aufgrund eines krassen NHinterherhin- N 
kens der Lahnentwicklung hinter der Fi 
Profitexplorion sus. In der Yarifrunde 

1970 genligten Wernstraiks noch zur Duxch- 
setzung von Lahnforderungen von 10,5 bis 
11,5%, dia eina merkliche Verbasssrung 

der Lebunsbadingungen der Arbeiter badau- 


tetan, In diesem Horbet Findet die Matuli- 
tarifrunde zu alner Zeit statt, da die 


Reallöhne um, 1% unter danar des Harbstes 
1969 liegen und die jährliche Gelduant- 
wertung die Rekordhühe von 6% erreicht 
hat, Des 4,5% Angebot von Gesamtmatall 
bedeutet also Lohnabbeul 


Wird sa die Arbeiterklasse zum Lohnkampf 
gezwungen, will nie keine reale Ver- 
schlechterung ihrer Lage hinnehmen, #6 
ist andererseits seit den Septenberstreike 
1969 innerhalb der Arbeiterklasse die Re- 
reitschaft zur aktiven Vertretung ihrer 


Maße vorhanden, Die punktusilen Warn“ 
streiks der diesjährigen Cheminterif- 
runde und die spontanen Warnstreiks auf 
den Versuch das Lohnabbaus bei dan Metall- 
arbei-tern mechen deutlich, daß die Arbei-' 
tuerklasse nicht mehr ohne weiteres zum 
Nachgeben bereit ists £ 

Bieten sich die reformistischen Gewerk- 
schaftsapparate in der BRD und in West“ 
berlin seit jeher als Ordnungsfaktoren 
für den Kapitalismus an, s0 befinden ale 
sich unter einer vom NG6B mit gestützten 
sozial-liberalen Koalition in einer ba= 
sondars präkären Situstion, Einerasite 
ıäßt sich eine Verschlechterung der Lage 
der Arheiter derzeit nicht ohne Kumpf 
gegen die Kapitälisten abwenden und die 
Arbeiter nelber machten schon vor Ablauf 
der Friedenspflicht in dar Metalltarif« 
Funde mit Warnstreiks ihre Kampfentschlos- 
senheit deutlich, Andererasite versteht 
#5 Gasamtmetall, die besondere politische 
Sehwäche der Gewarkscheften in diasan 


Ragierung surzunutzun. Dan zeigt dan atare 
re Feathalten an dem praveziaranden Angy- 
bot von 4,5%, wonit von vornhexein, sin 


naine Stimnungmache gegen dia SPD/FDP= 
Koelition in Anzaigenaktionen unw. und 
Schließlich dia Aufforderung an dia Ram", N 
gierung, den Konflikt auf Bundeanbene - r 
beizukegen, Gerade darauf kann sich dis‘ 
lIG-Meteli jedosh nicht sirlassen, denn 
dip besondeza großs Kampfhbersitschaft | ;. 
der Arbeiter in manchen Tarıtfgebinten 
28ßt aich’nux durch geataffalte Terifab- 
schlünee abfangen, uhna ainan allgemeinen 
Streikkampf in dar Metallindustrie zu 
antfensein, - .. " j 


Den Kanpf in Nordhaden/Nordurttombung ° 1 


ERTEILT HERTETZIERE 


exhält oeins antschnidente Dadautung Tür B 
‚gesamten Löhneuneinzndersnbzungen. duech 
‘Ass Funktion, die ar im Kaıkbl von Kupi- . 
‚salieten und ümwurkucherten splolt. Ein I 
‚Abschluß in dieman Aabiat wird ale Dekan» |; 
Ylarıngslinie für dis Tnrifobkomen, Bi 
alloe undezen Bazirka herhalten müssen, 
Gelingt in Nordhaden Norduürttanberg " u 


sine rechtzeitige Einigung = von baidan 
RE 
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Nie Stillegung der Dainlar-Zwaige 
stelle in Westbeglin Macht zueler- 
lei deutliche 

” Die Intarnshmer versuchen, din 
Aussperzungen auch «uf die Taxifge- 
biete uuszuweiten, Ih denen noch 
nicht gestxerikt wird, um die Steaike 
front zu brechen. Darüberhinaus kön 
nen sie nit der Sehließung der Bau 
triebe, die nie als notwendige Reak= 
tion auf die Streiks verkaufen, ger 
samtwirtschaftlich die ohnehin alte 
geplante Kurzarbeit und Enklassungse 
welle als Ausdruck der rückläufigen 
Konjunktur legitimieren, Waz in 
Wirklichkeit effener Klassenkampf 
'von nben! ist, erscheint als Sach“ 
Zwang. 

= Die bewsikschaften befinden aich 
An sinem Dilemma; oinerseite müssen 
wio xwlatiy hahe Forderungen stellen, 
nicht nur um der steigenden Infla- 
tinnsrate gerecht zu werden und die 
Tarifläühne den Lebenshaltungskosten 
anzupassen, sondern auch um alch ge= 
genüber den Arbeitern durch größere 
Radikalität! zu profilieren, Sie 

E missen euf die Forderungen der Ak 
beicer eingehen, wenn sia den Streik. 
in der Hand behalten wollen. Anderer” 
seits müssen sie eine der Konjunktie 
Inga, Maho Autztendiich den Interes“ 
sen der Unternehmer ongemessene Li“ 
sung finden, bei der die Arbeiter 

E nicht das Gefühl haben, beschissen 

E worden zu sein. Die Gewerkschaften 

ji können die Interessen der Arbeiter 

h nur soweit vertreten, wie os die In» 

| tozensen der Unternehmer zulassen. 

© Deshalb dia modifizierten Forderungen 

| in den Schlichtungsverhandlungen, deu“ 
halb die zögeznde Haltung hier, deu“ 
halb die Unklarheit bei den Arbeltam, 
wus gie wit dem Streik erreichen wol= 

n Lars 


R- 4 5 Die konjunkturbedingte Eskalation 
dis unteren Gewerkschafteobenen den Streik der dlasjehrigen Tarifauseinandezsat« 


p nicht ‚noch in.eigone Hiinda nehmane | zungen, die »ich nicht zuletzt in den 


. N hisher durchweg ergebnislos sbgabro- 
E nhenen Sehlichtungsverhandlungen Euu- 
sort, int euch an Wertberlin richt 
vorübergegangen. Am vergangenen Don“ 
neratag erklärte der Vorsitzende dar 
Schlichtungastella Kanter die Ver- 


RE TARTIK BIER 


nen, wurden einen Tag Vox Beendigung , 
der Schlichtungsverhandlungen die 
Daimler-Arbeiter vor die Tür gesetzt, 
in der Hoffnung, daß nım eine breite 
Sollderisierungswelle der Kollegen 
anderer letricbe die Gewerkschaften 
; zwingen würde, Jaß 6% Angebot anzu 
nehmen, um einen unvorbereiteten und 
gewerksenaftläich kaum tragbaren Streik 
zu vermeiden, Doch mit wenigen Aus- 
nahmen schlurkten die Kollegen die 5till- 
isgung, llachden dieser taktische Schritt 
mißlungen war, kam der Schlichter den 
Uriternchmern zu lälfe, Indem er auf ei- 
nen Schlichterspruch verzichtet hatte, 
und somit auch die eimwöchige Bestätl- 
gungspflichtfrist nicht mehr eingshelten 
werden mußte, hätte die I[G-Metall für 
Mantag die Urebstimmung festsetzen ’'kön« 
nen. Doeh die I6-fletall handelte genauso, 
als wärg ein 5Schlichterspruch gefüllt 
wordent sie veriagte alle weiteren Ente 
scheidungen um eine Woche auf den 3, Da 
zenber, Um den Streik in Berlin zu vexr- 
meiden, soll die Entwicklung in Nordba- 
Dia wertbesliner Metallarbelter den/Nordwürttemberg abgewartet werden, 
aind das schwächste Glied in der care Die Löhne der westberliner Metollerboitez | 
zsitigen Yarifrunde, Sie verfügen Über solien dann nach den dort ausgehandelten 
Hack Reis ne n a Erhöhungen ausgerichtet warden, 
ex Mat axheiter B ganerkachaft- N F i 
lich organisiert, In dan Betrieben Mur=Arbeitsscnatere Liehr auf die Selle 
den hislang kaum Streikvorbereitungen legung von Daimler-Benz, die ängst- 
getroffen, geschweige denn algene Far“ };chen. Versuche von Schütz, den Kon« 
derungen aufgestellt, Bis auf sine - flikt durch Einflußnahme auf die Bundes 
Funkttonärovorsammlung Kor 15 Metall anatait für Arbeit die Schärfe zu nahe 
ind red nichtessende TELGMURTET, men ung dan dA, Angebot der Kapltaldeven 
Gewerkschaftsforderingen bekannt geye= ie na 
ben wurde, hat auch die Westborliner 0050 ( wi en a ee 5 an) 
IG-Hetall auf jede Streikvorbereituny Ben elidehrtdne a Ban er 
usreuchete Anzendein ne u ac don Behaitenn den 
he: 258 +: Ne F 2 EG 
wall Falnente Toktik-zu Verfolgen: en ung an Wastberlär sprach der 
agesspiegel in einem Leitartikel das 
Durch das Angebot von 6% Lohnerhöhung aus, was der gesamten Internehmerpak- 
im Sehlichtungsverfahren (in Vestdeut- tiererei erst einen Sinn gibt: än Weste 
schland hielt Gesamtmetall trotz berlin wäre es für alle Beteiligten das 
Schlichterspruch beharrlich an den Beste, auf Jas Streikrecht zu verzich- 
vorgeyebenen 4,55 fest) sollte ein ten, das Streikrecht abzuschaffen, 
Präzedenzfall geschaffen wirden, um 
der westdeutschen Streikfront die 
Spitze zu brechen, Als die IG-Hetall 
jedoch an der 7 - 7,5% Forderung fest- 
hielt, um eben dieser Taktik zu begeg- 


Selten, Gowerkschaften wis Ihternahmer, 
wird deutlich eine Einigung Ende diesex 
Woche amvieiurt und die Isnzertiexte Ein 
B Yeitung der Sondaxschlichtung nach winer 
M Streikwuche zeigt dos - Hann kan det o0- 
a fena Kampf in den anderen Tarifbezirken 
9 sbgebogen werden, soferr die Arbeiter und 


kandlungen Tr gescheitert Die Nam" 
termehmer haben 6% bui zwölfnenntir 

ger Laufzeit geboten, Bla Gewerk- 
schaften 11% gefordert. Ein Schisdew 


spruch kam nicht zustande, 


"Interstützung in Fort von Druskmaschinen, 
Megaphonen, Tagungsräuman usw, Den 
Kieler Germossen war klar, "..,del jede 
'großapurig vorgelegte klassenthenpre- 
tischen Analyse zu vermeiden sei.(.r.) 
Wir erwarteten allerdings nicht, ded 
unsere Flugblätter ader gar der ASTA 
eelbst zum relevanten Faktor in den 
Streiksussinanderseatzungen werden 
wiürde,..Die praktische Initiative zu 
dieser Zusammenarbeit war vom Streik” 
xa% eusgegangen, nicht von una." 
Dia Arbeiter forderten die Studenten 
euf, im Streikrat mitzuerbeiten, und 
die Streiks an der Hochschule und 
untex der übrigen Bevölkerung zu pro« 
‚ pegieren. Als die Studenten später vum 
Rektor der Universitöt reglementiert 
: werden sollten, verfaßten die Arbeiter 
ein Flugblatt, indem sie dem Rektor an« 
drahten, ihn "aufzuknüpfen”, 
Während der Fiat-Streike haben in Türin 
studentische Gruppen vor den Werketuren 
Flugblätter verteilt, mit den Acbaltern 
diskutiert ünd Versammlungen obgahalter. 
Diese Unterstützung war notwendig, wall 
ie Fint-Achsiter die Betriebe benntzt 


“hen, schen unsere Ausbeutung ver 
stoben, Auch die Kleinbürger, die 
sich für privilägiert halten, müssen 
begreifen, daß auch sis ausgebsutst 
a Und ee das, Augen ae der ap eliimn au ! 
Wir Arbeiter müssen begreifen, daß die Hautas "und: UNSSEREHEN N: Ä u 
Studenten unsere Hauptverbündeten nein Die Roten Zellen werden in den 
müssen, bevor sie "Büro-Menschen" wer- nächsten Tagen in den Seminaren ind 
den, denn wenn sie vom Bürgertum Vorlesungen über den Streikvarlauf 
geschluckt worden sind, werden sie informieren und Diskussionen über 
Exekutoren der Ausbeutung." deren politische Bedeutung durehfüh- 

zan. Van der Entwicklung der nächsten 
Woche wird es abhängen, ob eine prak- 
tische Unterstützung der Dadmlor-Kol- 
legen notwendig wird. So haban Dexam - 
Arbeiter nach Bekanntwerden der Stille 
Jegung spontan Gold gesammelt, Lehrer 
sind dirsam Beispiel gefolgt, den 
Sorlalistiache Patienten-Kollektiv 
prant Semmlungan in den -Krankenhäuassn., 
Sollte dia Gewerkschaft bzw. den Arhaitee 

5 isie ; amt den Lahnausfall nicht ersetzen, War» 
ienoginierende Fertmbitäung. "den air sine Beidaanndung ad ser Undvarc 

Auslisierung der Studanten durch LEi- wirst gurshführen, ö BR 

atungsdruck stc, Diese Widersprüche 

sind bis heute nicht gelöst, und sie 


sind die Bedingungen, die den Studanten 
dis Notwendigkeit des gemeinsamen Kampfas 
wit der Arheiterklapee. und all. dan= 
jenigen Schichten das Valkaa vor 


Dissa Zusarmenarbeit ist nicht nur 
des Ergebris abstrakt politischer 
Erkenntnisse, sondern Ausdruck ei- 
ner soalen politischen Situation. 
Der Kempf der Studenten an den Hoch“ 
schuleh setzte an Widersprüchen an, 
vor die sich jader Student an der 
Universität gestellt sahı inhalts- 
Iosa und für die gesellschaftliche 
Praxis irveleyante Studieninhalte, 


M auf den ersten Blick scheint dis- 
diesjährige Metelitarifrundg amda 
die Stillegung dee Duinlar-Warkes in 

MBarlin für uns keine Badeutung zu hau 

bean, 1969 hatten dis apontanen Arbai 

E tarkimpfe unmittelbare Rückwirkungen ı. 

Kauf die Entwicklung dar Studentenba« 
weglng, Dinn die Studentenbewegung 

Matand vor der Fruge, wie sin ihre ger. 


BR sellschaftliche Isolierung Obazwin- 

N den und in einen Kampfzusammenhang wir 

den Arheitern tieten konrıte.,, Blesor 
Versuch der Studenten, aine praktiache 

N Verbindung zu den Arbeitern hergustel- 

N lern, ist während der Saptemherstreike 

B zumeist auf deren Widerstand gentofen. 

Nur An Kiel gelang ein gemeinsames Vor 
gehen, Die wireikenden Howaldt-Arbeitex 

Hwandten nich an den ASTA der Kieler Uni- 

aversität, nachdem ihnen von der Gaworke 

Bschäft jegliche finanzielle und tech“ 

Mrnische Hilfe versagt warden war, Sie 

" ‚udenten praktische 


hatten und politische Aufgaben kußerhalb 
der Febrik gelöst werden mußten, Weder 
spielten aich die Studenten sie Fach“ 
leute auf, die wiesen, wu es lang gaht, 
noch stenpslten die Arbeiter. die Stu 

den zu: Handlangern ab, Ein Arbeiter von 
Fint-Miraflort augter " Vor allem missen 
wir, Arbeiter und Studenten, zusammengsehen, 
ddmn das eint und stärkt uns, weil die 
Studenten, das wissen wir gehr gut, eltm 
wirklich revolutionäre Bowegung sinde 
Di& Arbeiter mlesen begreifen, dns 

die Studenten, warn sie nuf die his 

here Schule umd die Universität ge- 


werden durch Reformen nicht lösbar 
kein, 

Die. Studenten sind nach wie vor kun- 
frontisrt mit wachsendem Leistungs” 
druck, zreaktionären und inkompetenten 
Dozenten, Diszipläinierungen durch 
immer ausgeklügeltere Prüfungs- und 
Auslesemechanismen, Das Hochschulrah- 
mengesetz, scweit es verwirklicht wird, 


T 


verschärft diese Tendenzev nur noch mahrs 


Verkürzung der Studienzeit und Elite- 
atudium, Beschneidung der Stipendien 
und politische Unterwerfung. Eben dies 
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LENI NISMUS--KRITIK 


Eines der Kennzeichen der krstar- 
rung und. Isolierung der ahemals an- 
tlauteritären Dowegung in eine Viel- 
zahl von dogmatischen und sieh selbst 
genügenden SEKTEN war und ist Jer ra- 
aikale Abbruch jeglicher solidari«- 
scher Diskussion im liahmen der BRSAU- 
ten linken Bewegung. . 

In dem Maße, wie Diskussionen über 
andere Gruppen lediglichin ihrer 
Funktion als llervorhebung der eige- 
nen Wichtigkeit, als Denunziation 
einer Ahweichung von elgenon, sorgsam 
gehtiteten, einzig richtigen rovoluti- 
onären Weg nur noch benutzt wurden, 
entlarvtien sich die diversen pollti. 
schen Sekten als schlichte Geschäfte- 
und Werbeaganturen In Sachen NICHTI- 
GER LINIE! 

ks hat schon Immer in der revolutio- 
nären Bewegung Abspaltungen und Frak“ 
tionen gegebenz+aolche Spaltungen wareu 
niemals Grund Zum Lamentieren, sofern 
#810 sin Ausdruck dafür waren, daß die 
Revolutionäre sich über ihre tatsüch- 
lichen Interessen, Aufguben und Bo- 
dürfnisse Klarheit verschaffen woll- 
ten, In solchen Fällen verstärken 
Spaltungen und Fraktionen deu prakti= 
sachen Diskussionsprozeß um die Klar- 
heit der notwendigen und möglichen 
Aufgaben, 

Entscheidend ist jedoch, daß die ver- 
schledenen Fraktionen ihre Praxia 
auf die tatsächliche Entwleklung der 
Gesellschaft beziehen, so wie sie 
sich vor ihren Augen abspielt und 
nicht, wie sie sich in ihren Küpfen 
ausmalon 14Rt, 


Weiter ist entscheidend, daß ein ge- 
meinsamor solidarischer Diskussionspro- 
zeB überhaupt ermöglicht wird, daß hin- 
ter ihn die bornierten Organisations- 
intoressen der jeweiligen Prairtionen 
zurücktreten, kin so verständener 
DISKUSSIONSZUSANMENIANG ALLER KEVOLU 
TIONÄRER GIUPPEN trägt dazu bei, die 
richtigen und notwendigen Momente 

der heutigen Fraktionen schärrer 
herauszustellen und zu verdeutli= 

chen, Aber nicht mit dem Ziel, die- 

se Paktionen zu konservieren und 

zu verewigen, sondern sie im Pro- 

zeß der Kimple selbst aufzulchen, 


Es kann heute nicht mehr darum ge= 
hen, daß die verschiodenen revola- 
tionären Fraktionen sich gegensei- 
tig bekänpfen und bevehten, ihre 
eigene Organisation mehr und mer 
aufblähen, um dann wit einer 
großen Organisation RICHTIGE D 
KÄMPFE führen zu können, Lie Go- 
schichte ler Arbeiterbeweguug hat 
solche weochanistischen Organisa- 
tionstheorien wehr als einmal 
gründlich prelttisch widerlert.Pür 
ven die Geschichte der Klassen 
kömpfe nicht bloß ein buntes No- 
stüm ist, in das man problunlos 
hineinschlünfen kann, dem zeigt 
ale weschiehte, wie unter Gen spe= 
zifischen historischen beuingungen 
in «en Kämpfen dioadäquaten Kaupl- 
orgunisationen entstehen, sich wei- 
ter mit den Kinpiven entfalten, 


Traditionelle Organisationen 


Vervorragendes Morkıunı soleher ur- 
ganisationen war, daß sic zugleich 
Kaupforganisationen waren wıa Mo- 
mente des sozialen Zusunmenlohrsus, 
wle es in dor neuen, Zu erkäupfen- 

. Gen Gesellschust ontwickelt wird, 
enthielten. Gerade diesen DOPI Lem 
CHARAKTER LEN KL.H Ar UHWARL-— 
SATIONEN haben die sozinldgmokrati- 
schen und bolschewistischen Par- 
telorganisationen sie verwirkli- 
chen können,woil sic lediglich «im 
no schlechte Kopie der zu zorsohla- 
genden kapitalistischen Organisati- 
onsstruktur waren(un heute sindl). 
Für sie soll nicht die künpfonde 
Klasse atark werden,sondern die 
Urganisation. 

Hält man diese Lehre aus der Ga= 
sehichte ver Arbeiterbewegung für 
richtig,hat man also erkannt, daß 
die DIALEKTIK VON KAMPF UND ORGANI- 
SATION die bornierte Mechanik der 
Partelnufbauer praktisch Imuier wie- 
dey wIaerlegt hat,dann entlurven 
sich die heutigen PRÖBLEIN: der le- 
ninistischen Partelanlunger als 


ROTE ARMEE 
FRAKTION + 


A 
IN 


Scheinprobleme ‚Die aussichtslosen 
Versuohe,die ORMANISATION DES PNO=- 
LEYARIATS AUFBAUEN zu wollen,sind 
lediglich Anzeichen daiur,wın Wer 
nig solche Tarteisufbauer IM PROLE- 
TARIAT verwurzelt sind, wie wenig 
sie ihre praktischen Anstrengungen 
auf die wirklichen Bedürfnisse und 
Interessen, auf die intsächlichen 
Bewegungen des Prolelariats rich- 
ten, 

Sle können es auch ulcht,auch wenn 
sie es wollten! Denn ihr mochanisti- 
sches Organisationsverstindnis,ih- 
re Fixierung auf die bulschewisti- 
sehe Form der Avantgardeorganisati- 
on und der dadurch bedingten Kampr- 
formen verstellt ihnen Ja üle Nüg- 
lichkeit, dio verschiedenen Aus« 
drucksfornon der heutigen klassen« 
kümpfe zu erkennen und zu voerar- 
beiten, 


Klassen kampt 


Sowohl Jdurek ihre Kixkerung uns In“ 
dustrieproletariat als auch durch 
ihre historisch überholte Tormale 
Trennung zwischen ÖKONOMISCHEN und 
POLITISCHEN KAMPFEN (+ siehe Kasten) 
sind die Purtcistrategen auf die 
Verlaufsgeschichte der bürgerlich- 
jJakobinischen Revolution fixiert, 
äle sic in der Wirklichkeit der 
heutlgen Kiupfe zu entdecken versu- 
chen(natürlich erfolglos!) bezw, 
vorzubereiten(noch erfolgloser!), 
50 bleibt ihnen nur noch ‚uonoton 
die Gebetsmühlen aus dem Arsenal 
der alten Arbeiterbewegung zu dre- 
hen, otwas von AVANTGARDE,DIR PÜIL- 
REN MUSS, vom VOLK,DEN ZU DIENEN 
IST, BERDERTLUMDEN KAHPR, DER ZU 

lt N IST und von der HEILI- 
GEN DNEIFALTIGKELT Stalin-Thülmann 
und Gonosse Plefke zu hrahbeln, big 
sie von len Kämpfern der neuen Ar« 
beiterbewegung dorthin versetzt wer” 
den,wohin sie gehören; ins Museum 
für historische Alterlümer, 


er a 
Was _hat das nun alles mit_ 
der RAF zu tun? 


Nun,in ihrer Brouuuure DIE LÜCKEN 
DER REVOLUPIONAREN TIKORIE SCHLINS- 
SEN - DIE ROTE ARMEE AUPDAUENT er- 
weist sich die RAF als eine Ansamım- 
lung von SUPERLENINISTEN, die sich 
von den diversen Parteileninisten 
nur dadurelh unterscheiden, daß sie 
statt Parteibücher Knarren in den 
Händen halton, 

LENINISTEN MIT KAARREN, NICHTS WEITER! 
Ansonsten wiederholen sie mit sinp- 
ter Naivität all die Phrasen,mit do- 
nen die heutigen Leniniston zum Aus“ 
aruck bringen, daß sie von gestern 
sind,Daß sie von der heutigen Wirk- 
lichrelt,den verschiedenen Forwen 
und Inhalten der Ausoinandersetzun- 
gen In allon gesellschaltilchen Be- 
reichen GAR NICHTS, von der Geschich“ 
te der Arbeiterbewesung jedoch nur 
die parteigogmttischen EIntstellungen 
begriffen haben. 

ALLE BOGIATISCHEN FEILER,DIE BEI DEN 
NEOLENIEISTEN SO IIOCH Iii KURS STU- 
HEN, WAIMT DIE RAF-BROSCHURE AUF, 
LEDIGLICH IN KURZUASSUNG: PARTEI- 
LENINISHUS IM SCHNELLVERPAHREN, 

S8o sieht's dann aus: Zunächst einmal 
muß eine Theorie erarbeitet werden, 
THEORIE ist für den Loninisten,alno 
auch für die RAP,etwas,was durch das 
Aneinamnderreihen versellicdenen aus 
den historischen Zusammenhang gelüös- 
ter Klassikergltate um einiger ." 
oberflächlichen Reflioxionen über ıle 
heutige Zeit znsamiengeflicht werden 
kann. Mit einer solchen Theorie und 
einer Knarrce bewaffnet,kann man dann 
dte RICHTIGE Praxis machen.Was Marx, 
Iiagels ‚Lenin, Luxosberg wu Bao un“ 
tor jeweils konkreten historischen 
Bedingungen elmul 8 gt haben, 
wird auf oin,zwoi Sütsn Zunamsengo- 
striehen und als Handlungsanleitung 
für heute mißverstanden, 
Dieser wechanische Yualisuus von 
der abstrakten Theorie ,üie dio Wahr- 
heiten entdcakt und der konkreten 
Praxis,die dann die Wahrheiten un- 
setzt,ctwas tut Gurchzlcht ule gan- 
ze Mi Zitatons ung. Auch durch 
dus ab und zu & Berie Iokennt- 
nis zur DIALUKTIN VON TINORIE UND 
PRAXIS 1ißt er sich nicht vertusch- 
en. Mit ven im Titel der Broschüre 
auf den begriff gebrachten An = 


spruch, Lili Liühua Zur REVULUTIO- 
N:REN PIEORTE SCHIT EN = DIE RO- 
TI ARE L AUFLSUERT, ontlarvt sich 


was sie Lut- 
sun ein olkel- 
edan: begonnene 
iinGabzy ll. Gi 


üle Iroschüre 


nachhinein 


j LENINISTEN 
x MIT Knarren 


(und das heißt hier lediglich unter 
Benutzung ausgewählter Zitate alter 
Klassiker!) zu legitimieren, 

Die RAl-Broschür«: hat es also nicht 
geleistel,deas Konzept MA aus den 
tatsächlichen Bedingungen der heu- 
tigen Gesellschaft ‚aus den Krafte- 
verhältnissen ung den Beziehungen 
dor Klassen und Schichten untereln- 
ander etc, und aus der daraus abseh- 
baren Bewegung heraus nbzuleiten, 
sondern sie versucht lediglich,ule 
bisher gemachte Praxis TNKORKTISCH 
zu rechtfertigen, ihr einen Platz 
in der revolutionären Ahnengalerie 
zu sichern. TIIKORIE VERKOMMT BEL 

Dit NA % 3 LEN IIEUTIGEN Lik- 
niniste KKCUUFERTI- 
GUNGSILEOLOGTI Als Opfer und Teil 
des dogmatbischen Sumpfes,in dem 

ale Linke Bewegung inzwischen ge- 
Iandet isrt,konnte auch sic keinen 
Schritt tun,ohne ihn mit Marx- 
Lenin- und Maozltaten zu rechtfer“ 


tigen, 


ra 
Theorie --Praxis 


Diesem typisch Ieninistischen mecha- 
nischen Theoric-Truxis-Verstängnis, 
typisch für die Leninisten nit und 
ohne Knurre, entsprechen konsequen- 
terweise all die Dogmen,die die heu- 
tigen und künftigen PÜHREN & FUNKTI- 
ONARE der Avantgardesekten den in 
ihren Dunstkreis geratenen Leuten 
permanent vorbeten, um sich selbst, 
also die NOYWENDIGKEIT VON FÜHNRENN 

& FUNKTIONAREN, zu rechtfertigen, 

So wird also dann auch in der NA“ 
Broschüre aufgewärmk: 


- die Arbeiter können aus ihrer $i1- 
tuation und Lage heraus nur ein 
YRADE-UNIONTSPTSCHES BEWUSSPSEIN 
(sicheKasten) entwickeln; 

-vyon außen mußt in die Arbeiter da 
POLITISCHE BEWUSSTSEIN hineinge- 
tragen werden; 

- eine SELBSTÄNDIGE ARBKITEIRBEN 
GUNG kann es nicht gebent vie 
uchr sei es Aufgabe der Partei, 

den von ihr gepachteten und wei- 
terentwickelten WLSSENSCHATTLI- 
CHEN SOZIALISHUS mit der Arbeı- 
torbewegung zu verschmelzen; 

- die Nassen sind erst nach der 
Revolution in der Lage, ihre 
Situation zu erkennen nnd den 
NARXTISMÜUS-LENINISMUS zu begrei- 
Ten. 

All gas steht in der RA-kroschüze 

drin. Was die bürgerliche Lunpen-“ 

prosse genüßlich als ANALCHLSMUS 
verkauft, was in den geifernden 

Kommentaren von M,Walden bis zu 

ch, Guegowos zu eluer wahren Infla- 

tion an anarchistischen Assoziatio- 

nen führt, entpuppt sich als wa 

echter Neo-Leninismus, - als N 

fertigungsideologie WILD GRWORDE- 

NER LENINISTEN, denen selbst ein 

Parteiaufbau zu landwierig und un- 

ständlich war, so daß sie ileber 

GLEICH MAL RICHTIG losschlugen, 


Daß einige Genossen aus dem nicht 
parteilichen Lager in der Al "in- 
re" Theorie sehen, sie ala "anar- 
chistisch" »egreiten, spricht we- 
der für die RAN noch lür diese Ger 
nossen. Wenn oine Genossin in einer 
Diskussion einmal sagtes"Was brau- 
chon wir noch eiuc Schulung? Lest 
die RAr-Broschüre, La steht alles 
drin", sozeigt das nur, wie not- 
venüig eine politischu, solluari- 
sche kritik an Ger lan 18t, 

iesem "Lenini: er Knarre" 
urückt #.1, «die PI22 in Nv,9 bei- 
spielhalt ausıla Bericht über 


Kunzelun hist es: "loch Lebe 
üle Kal, Canit die wissen, ule die 
Sache der lerrschenden vertreten, 

daB auclı ale Suche der Unterurick- 
ten vortreten wird", 

Aber die Schauenireude der Bürger 

in und amerhalb der Parteien ist 


künwert uns und die RAl nicht, 

Wir haben die Kar nicht ey 
uter dem Aspekt des llenegialon 
Homann, der nun plötzlich seine 
Liebe für Nosa Luxemburg entdeckte 
und der RAF im "Spiogel" vorwirft, 
sic VERUNIZE Genossen, (Wobei mun 
jlomanaı noch zugute halten sollte, 
duß er Im eigenen Interesse versucht, 
sich optimale Verhundlungsbedingun- 
gen Tür seinen kinftigen Prozeß zu 

und“ 

in Di in der Kritik auch 
nicht darum, dor Ulrike nun klar zu 
machen, wit intelligent sie doch 
sei und in was Jür eine abenteuer“ 
liche Gesellschaft sie da geraten 
sei, wit os Renate Kiemek im letzten 
"Konkret" tut, 
Beide male wird s0 argumentiort, 
als sol die RAl-Konzeptlon ein Pro- 
dukt von ausgeilippten Spinnern; 
eine solche Kritik drückt lediglich 
«die Distauz von Homann und Riemek 
zur heutigen linken Bewegung aus, 
Für uns heißt die Kritik an der RA 
NOTWENDIGE KRITIK AN GENOSSEN, Wir 


kritisieren bewußt das Konzept der 
RAY und nicht ihre augenblicklichr 


Iraxis, die sich anhand des staat“ 
lichen Terrors lediglich nooh auf 
Überlebensaktionen reduziert, 

Wir halten die Wiskussion über das 
RAF=Konzept für notwendig als Dis- 
kussion über die Strategie der heu- 
tigen Linien, Die Zersetzungspro=- 
dukte der antiautoritären Bewegung, 
sowohl dio Studentenparteien als 
auch die Schwarzen Zeilen, Fizz,eto, 
haben die RA lediglich dazu be 
nutzt, entweder mit einer dosma- 
tisch-bornierten Ablehnung oder wit 
verbalradiksler Zustimmung ihre ei- 
genen Probleme zu vertuschenibeide, 
dic Leninistischen Studentenparteien 
und die Ieninistische RAF sind dog- 
nustisch erstarrte llestprodukte der 
antiautoritüren Bowegung, und ihre 
UBERWINDUNG wird eines der Momente 
sein, die die NEUE ANTIAUTONITÄRK 
BEWEGUNG freisetzen wird, 


Gegen den Leninismus 


Vir bekünpfen politische den Le» 
ninismus in alien seine Spilelar- 
teu, weil wir In ihm ein entschei= 
dendes Hindernis für die Entlal-. 
tung einer AKTIVEN, PHANTASIEVOL= 
LEN BEWEGUNG sehen, die sich dam ' 
durch auszeichnet, daß in allen 
GESELLSCHANPLICHEN BERKEICHEN ale 
unmittelbar Botroffenen begin“ 
nen, ihre olgenen Interessen md 
Beirinisse känpferisch durchzu- 
setzen.  - 

Die Leninisten der NAP und die 
Leninisten der Studentenpartelon 
ignorieren die Ansütze einer gol- 
chen Bewegung, oder sie nutzen 

sie in ihrem Partolinteresse aus 
(Nieten, Sahulen, Betriebe, Uni usw. 
Ohne nich nıı? solche konkreten 
Praxisansütze elner selbständi- 
gen Bowegung zu stützen, diese zu 
verstärken oder eingreifend zu 
verändern, machen sie nach ihren 
“ingerlahrenen Venkrastern POLITIK, 
Die Parteistrategen rokurrisren auf 
Gas galze Arsenal der tratitionel« 
ion Arbeiterbewegung, au! die vor- 
steinerten Formen einer vergangenen 
Zeit, un mit möglichst großen ru- 
ton ahnen, mit zahlreichen Propas 
gandutricks und vielen Bildern und 
Zitaten der alten Führer sich als 
die neue REVOLUTIONARK FÜHRUNG zu 
räschtieren, 
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Die KAr greift ins Wafienarsenul, 

um mit ihren Aktionen den Anschein 
zu erwecken,die Massen würden sie 
bogreifen, sich mit Ihnen identi- 
fizieren und in diesen Akttonen 

den eigenen latenten Widerszand ge- 
gen ihro Unterdrücker und Ausbeuber 
erkennen, Sie ignoriert dabei vüllig, 
daß in den hochentwickelten kapituli- 
#tlschen Ländern geheime wilitante 
Gruppen nur innerhalb einer akti= 
ven Massenbewegung operieren kön- 
nen, Uie selbst schon ais Massenbe- 
wegung den Unterdrückungs- und Aus- 
beutungsapparat zunehmend vorunsl- 
chert und bedroht, In einer sulchen 
Situation können Aktionen von Tor- 
rargruppen durch Gie Nassenbewogung 
gedeckt und propaganulstisch be- 
nutzt werden, können sich dio Mussen 
Jdauit iuentilizieren. Außerhalb oi- 
nos solchen Zusäunenhaugs mit der 
tatsächlichen Massenbewegsung können 
sich Terrorgruppen nur versolbatlin- 
digen, sich isöolleren uns in Ihren 
"individuellen Probleuen rotieren, 


Gewalt 


wir müssen uns also innerhalb der 
Bewegung solidarisch mit den Gonos- 
sen aussinandersetzen, die die 

GEWALT letztenondes romatisieren, 

«on Klassenkanp! auf ein großes 
PVADYINDERSPIEL reduzieren, Wir 
müssen unsklar machen, daß diese 
Auffassung ein Produkt der antlian«- 
toritären Bewegung ist, Dabei wird 
nur ein Mowent dieser Bewegung, 
nünlioh die Aktionen, die Mikltanz, 
verabsolutiert. Die Gowalt wird 

nicht mchr als dus Mittel der un- 
terdrückten Klassen und Schichten 
begriffen, un sich in der gewalt- 
tätigen kapitalistischen Gesellschaft 
Gehör zu verschaffen; wielnchr wird 
bei ihnen dio Gewalt zum Inhalt des 
Konples, Gowalt ist aber nicht gleich 
Gewalt; wir müssen die Frage nach der 
REVOLUTIONAREN GEWALT innerhalb der 
Klassengesellschaft stellen. Revolu- 
tionäre Gewalt, revolutionärer Kampf 
heute in den Metropolen ist der Wi- 
deretund der Klasse, die keine Pro- 
duktionsmittel besitzt, gegen die 
Produktionsmittelboseiltzer auf allen 
Ebenen, 

Der Kampf der Arbeiter von Pirclli, 
z2.B.,die sish der von der Unterneh- 
menstoltung diktierten Arbeitsge- 
achwindigkeilt widersetzten und känp« 
serisch und solidarisch eigene Zei- 
ten praktizierten, den Produktions- 
prozeß selbst organisierten, ist 

für das kapitallstische Systen viel 
Kawaltätiger als anonyme Bomben zegen 
Banken, weil die Arbeiter von Pirelli 
in ihrem Kampf zum Ausdruck brachten 
WIE DAS KAPITALISTISCHE SYSTEM OEUTE 
ZENSCID.AGEN WERDEN KANN: durch die 
gemeinsume Aktion der Produzenton 

an ihren Froduktionsstätten, 

Dioser Kaupl hängt von den konkro= 
ten objektiven Beuingungen der Klas- 
sengesellschalt ab, kEbenso von den 
Vorstellungen, die üle Produzenten 
von der neuen Gesellschalt haben, 


Avantgarde 


uıe RAF verkürzt dlose Yroblematik 
darauf,. daß der Kampf ausschließlich 
vom bewußten Willen der von den Nas- 
sen isolierten Btadtguerilla ablıih 
40 Vorstellung ist einfach Talsch, 
daß in wen kapitalisitschen Gesoll- 
schayton irgendeine entschlo © 
militante Gruppe eina KLASSEN Ee 
GUNG initiieren kann, Kine solche 
Auffassung überbetont die Rollo den 
Indiyiduuns und dessen WEKEN WILLEN 
als hauptsächliche Triebkraft der 
Geschichte. E 


Natürlich machen nur dis Menschen 
die Geschichte, aber sie müchen 
sie unter vorgelundenen Bedingun- 
gen. Wer auf die gründliche Ana= 
lyse der vorgeinndenen Bedingungen 
verzichtet, und sie durch einen 
Zitatennischnasch oreotz«t, drückt 
lediglich seine subjektive Unge- 
olcher VOLUNTARIS- 


duld au 
MUS ist lich, hesonders 
bei den Inuiviuuen, die Jakbisch 


nicht (mehr) iu Hroduhtionspror 
zeß stehen, Für sie i5L Kaßd, 
der Kkol auf die kexemwirtiee Go- 
sollschart, der sie sich Au iieb- 
sten verwelrern wollen, ver Haupt- 
ausporu, das Biest, die schveih® 
zu bekänplen -— oder sie sinu ver“ 
zweitelt. lass und Verzweiflung 
sinu unbegriiiene koruen ver Ver“ 
veigerung cincem brutalen System 
gegenuber, die sich in Garn SulsZ 
tun oder in Alles-auf-einsal-Tun- 
Yollen Hußern,. 


FORTSETZUNG: 


ROTE ARMEE 
Fraktion 


LENINISMUS--KRITIK 


Che sagt, wir sollen zaß in nmor- 
gie umsetzen, Las beueutel, u 
wir eiuc Vor:tellung davon küuben, 
unter wel u beuirzungen, wofür 
wurd wog ı wir unge 
einsetzen. Ayuße 
wir nur orkanss! 
Yio oinsetzen sollen. 

Was heißt vür uns hente jedoch 
organisieren? 

Nier muß uns klur sein,uaß es 

nicht unsere Aufgabe sein, kann, 

DIE Organisation des ‚K senkanp- 
fes zu gründen, Urgentsations- 
splelereien,riesige Pahnen, dio mit 
der wachsenden Yilntlluftlosigkeit 

der Organisationen Immer größer 
ung röter werien, überlassen wir 
den Organisationsfellschisten. 

Das heist mun aber nicht,uaß die 
Genossen,(ie heute schon bereit 
sind, reyolutionäir zu k:npfon, 
abwarten sollen, bis irgendwann 
einuel üte Kimpfo sich "entfalten", 
Die Kinpie entfalten sich nur mit 
und durch die PRAKTISCHE TTlo- 
KEIT der Mensehen,wir sind kei 

ne Fatalisten, üle allos dem 
"objektiven " Prozeß der Geschich- 
te überlassen wollen. »e muß Auf 
gabe der schon bewußt 
seln, alle Konflikte ,auselvade 
zungen wıd Kinpfe zu unterstützen 
und aktiv voranzutreiben,wo untor- 
drückte und ausgebeutele Nenschen 
begonnen haben,ihre elgenen In- 
toressen kimpferiseh durchzusetzen. 
Dabei ist os für uns heute klar, 

daß die schon jetzt bemißten Genos- 
son in den künftigen Kimpfen automa- 
tisch DIE Avantgarde sein worden, Hier 
sehen wir das Problen, daß sich cine 
#0 verstundene Avantgarde verseib«“ 
stiindigen kann und ein Hemunis für dLo 
Revolution wird, 
Allen diesen "Organisationstheorien" 


setzen wir eine Konfliktetrategle ent- 


gegen,oder - anders aussedrlickt - 
das Prinzip der SUELDSTORGANISATION, 
als roudikale Negation jeglicher sor 
zialdenokratischer und bolschowlsti- 


Non amischer Kanaf 
netischer Benaf I 
N (a 


SCHIEDNNI KLASSENKÖHPIRE 

DER ARBEITISCKLASSIE, KINEN 

ÖÜKONOMTSCHUN UND EINEN 

B POLITISCHEN, SONDERN ES 
GIBF NUR EINKEN 
KLASSENTANPF, Dit GLEICH- 
ZEITIG AUF DA: WEINSCHRÄN“ 
KUNG DEN KAPITALTSPISCHEN 
AUSBEUTUNG INKERHALD DEN 
BÜRGERLICHEN GESELLSCHAFT 

HUND AU DIE ABSCHAPPUNG 

DER AUSHRUTUNG MITSAMT 

a VER BÜRGERLICHEN GESKLL- | 


SCHAFT GEILUI Is," 

(Rosa Luxemburg — 1905) ge 
Zu dieser ginschützung Bu Ir 
kun Rosa Luxemburg bei a 
ihrer Analyse dor russi- 


M schen Massenstrceikbewem 
® gung 1905, Wisher wurde 
BR dicse Diskussion In der 
| Arbelterbewsgung, die Dis 
kussion über pelltiselon 
und ökononischen Kunpf 
A ziemlich ubstrukt go” 
p führt, lrst die tatsäch- 
A lichen Kinpie ermöglich- 
wten o5, (diese Frage nun 
B konkret zu stelien und zu 
9 beantwortensES GISW NICHT 
m ZWEI VERSCHLUNDENE KLASSEN: 
KÄMPFER... 
E Die einzigen, dio houto 
noch an diesem Dogma Vest 
haltn, sind die Lenini« 7 
sten Aller Schuttieraug-“ 
en. Dos müssen Sio auch : 
tun, denn nur so künnen 
sie für sich selbst einen 
Platz in den Klassen- 
f käinpton sichern; als Ex- 
perten in Sachen polilil- 
Ascher Iievolution, die 
entscheiden wollen, wel 
che Könpfe richtig sind 
Rund welche als "Mlandwer- 
A kolci" ets, abgetan wur“ 
den kömuen. 
der heute von der Trennung 
H von politischen und ükono-, 
nischen Iöimpfen reuet,tut L.. 
Midas, un daraus Tür sich 
BiKapital zu schlugen, 


kurz die Vorgeschichte: 


sammlungbei OpelmRüssela- 
heim machten vor allem die 
ausländischen Arbeiter dem 
Nausherrn Betriehsrut einen 
Strich durch die Rechnung, 
Anstatt 
sülze anzuhören, das sie 0= 


Bei der letzten Betrichsver- 


sich das übliche Ge- 


bendrein nicht verstanden, da 
natürlich nlchis übersetzt was 


ARBEITSGERICHTS- 


"PROZESS 


:NTLASSUNGEN BEI 
OPEL-RÜSSELSHEIM 


Beim "Güteternin" vor dem Arbeitsgericht Darmstadt, bei 
dein versucht wird,einen faulen Komproimiß zwischen Kapita- 
list und ramsgoworfenen Kollegen zu finden, kumen einige 
Merkwärdigkeiten zutage, Bei der Kollepin Jauckel, die wer 
gen einca Artike] in der Betsichszeitung gekindigt war, 
wurde plötzliek der Grund achgeschoben, daß sie auf der 
Betriebsversanyulung ge,..det hätte, was der Richtersuls 


juristischen Blödsinn-nicht Alxeplierie, Beim Kollegen Back- - 
hausen meinte der Richter: "das könne er nicht verstehen?” 
der se} schon 15 Jalıre bafın Opel, Iicim Kollegen Fischer 
hieit er die fristlose Kündigung für "ungeroeldfurtigl", 9 + 
daß sie jetzt schnoll in eine fristgemkße umgewandelt 

wurde, Davon hat or jetzt zwar einen Monatslohn m ehr, 

aber seines Arheit ist er trotzdem Ins, Der spanische 

Kollege Paniagoa sagte aus, er hätte andere von der 

Prügelel win das Mikrofon ablralten wollen und benannte 
daftir auch Zeupen, während Opel keinen einzigen Zeupenr 
hatte, Da haben sich offenbar die bezahlten Spitzel, die 
überall in der Halle herumliefen, ausgerechnet den Falschen 


auseesucht, 


Es soll noch Immer hier und 
da welche geben, die an demo-. 
kratische Rechtsgrundelitze a- 
der übmlichen der Justiz glau- 
ben, Bei solchen Verhandlun« 
gen wird klar, daB im Gerichte- 
saal im besten Fall Tauke Eier, 
gelegt werion, Bel Arbeitskon«! 
flikten konmut viel oder wenig 
heraus, je nachden wie stark 
ale Arbeiter sind. Kommt die 
Sache erat wal vor Gericht, 
ist #16 schon verloren, 


Senweangreien von vuuehstat und Geschäftsicktung ZU Yık- 
inschen cder die Kollegen zu ımterstützen, Wit ducken 
ihre Stellugnälune pen ab, wenn sie sie ans schicken. 


Der BETRIEBSRAT lieferte seine Tonbandaufnatmen, die 
für die Entlassungen ausgewertet wurden, an die Ge- 
schäftsleitung ans. Angeblich werden die Aufpahnıen ge- 
macht, seit ie Henen vom Betriebsrat mal zu Unrecht 
beschuldigt wurden, etwas Getährliches gesagt zu 

haben (das ınuß lange her sein 11), und ihnen Schwierig-" 
keiten mil der Geschäftsleitung drehten, Die Aufnahmen 
machen sie jetzt angeblich gu ihrem Schulz. “Tatsächlich 


jeller und ganz Normale: 


Altbimer Jüngiimer Schrißist 


scher Orgonisationsspiclerei, 
SELBSTORGANISATION heißt Tür uns,daß 
wir das revolutionäre Moment des Klas= 
senkanpfes in der JEDER WIRKLICHEN AKTION 
DES PIOLETARIATS von Anfang an und in 
l ALLEN IHREN ERSCHEINUNGSFORMEN eigentün- 
lichen GEGENSATZLICHKEIT GE BNÜBER DEN 
BOURGEOTSIE, TIIREM SPAAT UND ALLEN Bülte 
GERLICHEN VERIIALYNISSEN und in den aus 
dleser Gogensützliohkeit der Aktion 
entstehenden und durch sie bestimmten 
SELSSTÄNDIGEN KLASSENBEWUSSUSEIN und 
KAMPFOUGANISATIONEN sehen, 


‚Sprachrohr dar Kollegen und Genossen, 
die sozlalistische Betriehsarbeil machen. 
Informatlonen über die Auseinanderseizung 
zwischen Kapital und Arbeit 

Beiträga, die man nleht in der 
Gewerkschaltszullungen lindst. 


anorg yAÄRULSP 
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de, machten sie von Anfang an 
lautstark ihre Forderungen 
klar, Vor allem die Jugend- 
lichen Arbeiter aus Italien, 
die sowieso nach einen Jahr 
zurück zum Wehrdienst müesen, 
machten Stimmung, Ihre For 
derungens 


+Bohluß mit der Unterprivile- 
glerung der ausländischen 
Arbeiter! 


+ 1 DM mehr für allet 


Als dann auch noch deutsche 
Arbeiter vom Rednerpult aus 
ürohten, den Kapitalisten bei 
der Erfüllung der Forderungen 
mit einen Warnstreik nachzuhel- 
fen, verlor der Betriebsrat 
den Überblick. 


Bevor irgendein ausländischer 
Kollege vor dem Mikrofon zu 
Worte kommen konnte, erklärte 
‚er die Versammlung Kür geschlo 
sen und 1408 die Techniker die 
Mikrofone abhauon, Das anschHl 
Dende Gerangelum die Mikrofene 
wurde von Spitzeln fein süu- 
berlich fotografiert, 


15 ausländische und 6 deuti- 

sche Arbeiter wurden entlas« 

sen, : 
Die Enllasscnen habe inzwiscnen einen Brit an aue KaT 
legen geschrieben, der in,1,090 Exemplaren im Werk hei 
umgegeben wurde, Darin fordern tie alle Kollepen zum 
Kampf gegen die Entlassungen auf, Weiter fordern sie die 
Vertrauensleute-Leitung, den Betriebsrat, die ARSO, die 
beiden KPD/Mis, uns, die DKP md die "Arheı 
schaft christläch-soztaler Arbeituchunerschaft” 


bgelehnt, 


EA666800 56650600000 00800000050 


Versammlung zu den Entlassungen cunzubernfe 
Hermen sollten dazu mal öffentlich Stell 
sagen, was ste eigentlich als ihre Aufgabe anschen: die 


selumen und 


"erhandlung 


n dienen sie der Geschäftsleitung als Material, Entlassungen 
“ zu begründen, Sollen die Herren künftig ruhig üır eigenes 


Geschwätz auf Band aufnehmen, Wir fordern, daß die Dis- 
kussionsbeiträge der Kollegen grundsätzlich nicht aufge- 
nommen Werd nad Spar Br 
Die ARSO seliweigt und schweigt und schweigt, 
scheinlich wird sie sich, wie im letzten Jahr gegenüber 
der DKP, nur dann äußern, wenn sie einer der linken 
Organisationen einen Fehler ankreiden kann, den dann 
anprangem und zeigen, daß es so schlecht beim Opel 
nun auch sicht ist, Da, wo es untim Beltich tagtäglich 
Jreckig geht, haben wir noch nichts von Ihr gehört, zu. 
den Endsssingen auch nicht, 
Die DKP forderte die Wiedereinstellug der Entlassenen, 
Die DKP hat Mitglieder im Betriebsrat und im Vertrauens 
leuteköiper, die es aber nicht geschafft haben, eine 
öffentliche Stellungnahme ihrer Fraktion abzugeben und 
wis insgesamt mal darüber aufzuklären, was in diesen 
Gremien so alles über unsere Köpfe hinweg bekunkelt 
wird, Wenn die Leute der DKP fin Beirichsrat und im 
Vertranehsleutekörper nur diese Partei Informieren, nicht 
uns alle, WAS NUTZEN STE UNS DANN ? 
Wi: haben die Wiedereinstellung von Anfang an gefor- 
dei, zwei unserer Genossen versuchen auch, die paar 
Chancen zu nutzen, die die Gesetze Jer Kapi talisten 
uns lassen (dieses "Recht" soll ja eigentlich den "Be- 
triebsfricden” sehiltzen, also die unzufriedenen Kollegen 
keineswegs schülfzen sondenm im Gegenteil ans Messer 
liefem), Und dieses "Recht" heißt eigentlich nun, daß 
die -Kapitztisten bes der Enten em paar Formalitäten 
einhaiten müssen, nicht, daR wir geschützt würden.) 
Wir werden weiter berichten, was bei den Prozessen 
hereigkommit, Allerdings meinen wir: EINEN WIRKSAMEN 
SCHUTZ, GEGEN ENTIASSUNGEN BIETET NUR DIE SOT]« 
MM LER KOLLEGEN, und diese Solidarität miissen 
viele est noch lemen, Und viele miksen erst noch Kapie- 
ton, daß sie selber stärker werden, wenn sie Kollegen 
enterssiizen, Sabald os zu einem Streik wegen der Tarlf- 
kommt, ımuß eine der Forderungen seinz 
LUNG ENTLASSENE 
KEIsE WE N UNTERDRÜCKLNGSMASS] 


lassenkampf 


INTERNATIONALISMUS 


Die von dem Movimtento Izqulerda 
Revoluclsmarlo (MW. Ir R- 
äurchgeführte Agitatlons- und 
oremilastionserbeit bei den 
Beuisrn und Lanäsrbeitern ist 

so wirkungsvoll, dass sich die- 
#6 Beispiele der Mobilistarung 
wie ein Ölfleck vom Süden in 
&lo Mitte und den Norden das 
Leandos wuabreiten. 


WLe waren die offiziellen Stel- 
iungnahnen der Reglormg zum 
Problem der "tomas de tlerra" 
(Lanäbesetzung) ? 


#la Beusmführer der Provinz 
Lineres wandte sich in einer 
üffontlichen Vorsamnlung mit 
folgenden worten an Allendos 
"Genosse Präsident, wir wollen 
keine Konflikte schaffen, wan 
uns interessiort, das ist die Produktion und gerade in den "fundoa"mit wo- 
niger als 80 Hektar, die die Agrarraform nicht trifft, dort sind die Leand- 
aufgaben, die schlechte Nutzung und der Verstoss gegen die Sozialgesetze 
en häufigsten. Das zwingt uns das Tand' zu besetzen, um die Produktion zu 
erhöhen," Die Antwort Allendes: "wir sind nicht in der Lage, den ganzen 
Boden zu enteignen. Ausserdem gibt es viele Pigentümer, Ale keine anderen 
Mittel zum Lebensunterhalt haben. Auch verstösst die Besatzung des Jandes 
gegen das Bilgentumarecht." 

Allende; "Sind Sie Mitglied der Union Fopular?" Biuers "Ich bin Sympathisent.* 
Allende: "Sehen Sie, Sie heben keine Verpflichtungen. Aber ich muss mich auf 
das Progremm der U.P. beschrlinken. Ich erimnere Sie daran, dass selt 20 ' 
jahren nicht mehr von Lemdenteimungen die Rede war. Jatzt nützen Jie aus, 
dass os Keine Werfoleung gibt..." 


CHILE 


[222] 
EIN JAHR DANACH... 


Seit seinem Jahr, selt dem 4. November 1970, besteht die chilenische 
Union Popular (U.P.), die Yolksfront. Obwohl die V.P. bei den wWehlen 
zur 36,3 # der Stimmen bekam, brachte üloses Ergebnis - vor allem 
wagen dar Zersplitterung der Rechten - Allende und die Volksfront an 
die Regierung. Die zurückgelegte Zeitäpenne ist zwar kurz, aber doch 
reich genug an Erfahrungen, um eino vorerst natürlich noch vorläu- 
figo Schlussfolgerung zlohen zu können. 


pie lotzten Eroimisse in Bolivien, die härter 
werdenden Haltungen der Regierungen Uruguays, 
Argentiniens und Brasiliens gegenüber Ghile, die 
hetzenden Prossekampasnen in den USA anlässlich 
der Verstastlichungen von US-Gesellschaften, das 
sind nur die offensichtlichsten Tatsachen, ale 
sich immer drohenäsr gegenüber dem chilenischen 
Experiment erweisen. Im die Schwierigkeiten der 
chilenischen Linken zu ermessen, müssen wir noch 
weitere Hindernisse aufzählen; Putschversuche der 
Rachten, eine unsichere Armee, Sebotage und Kepi- 
talflucht chilenischer Industrieller, denn ein 
weitgehend noch von raaktionären Funktlonären be- 
sotzter Roglerungs- und Verwaltungsappearat, die 
eiuseltig am ausländische Kapitelinteressen (vor allem Us-Kapital) 
zuagsrichtete Wirtschaft, die allgemeine Unterentwicklung des Lan 
des. 


Die Regierung versucht ihr Programm in die Praxis unzusetzen: einen 
ersten Schritt zım Aufbau des Sozialismus, und zwar des "via cilena", 
also des "chilenischen Weges" (zum Sozialismus) zu tun, wie Allende 
schnell, hinzufügt. 


Die Volksafront unter Allende besteht aus sechs Gruppen, und zwar: 

I. Pertigdo Soclellsto (P.5.) Sozialistische Partei, 

2, Partido Comunista (P.d.) Kommunistische Partei, 

3. Partido Social Demoeratico (P.3.D.) Sozialdemokratische Partei, 

4. Partido Radical (P.R.) Radikale Partei, 

5. Kovimiento de la Action Popular Unitaria (M.A-P-U.) Beweaung der 
gesinten Aktion des Volkes. a 

6. Movimiento de la Acion Popular Independiente (A.P.I.) Bewagung 
der unabhängigen Aktion des Volkes. 


Im Skonomischen Bereich sieht das Programm der Union Popular die 
Schaffung von drei Bereichen des Eigentums vor: privates, gsemischtes 
(halb privat, halb staatlich) und staatliches Eigentum, deren Ab- 
grenzunzen jedoch noch nicht genau festgelagt worden sind. Für den 
Montent besteht der Bereich des staatlichen Eigentums - der Kern der 
zukünftigen sozialistischen Wirtschaft -— aus einer Parität bei den 
"verstaatlichten" Baaken, weiterhin wurden Teile der Fextil- und 
Nahrungsmittelindustrie in den stastlichen Bereich eingegliedert. 
Die Kupfer, Bisen und Salpeterminen warden hei der Zahlung von enor- 
wen Abfindungen ebenfalls "nationalisiert", 


(Lemäbesetzung durch den W.L.R-) 


AnaR_ALLENDN 


Der Innenminister seinerseits sagte in 
einen am 13. Februar 7[ veröffentlich- 
ten Kommunlqus: "Die Rögierung hat Ver- 
trauen in das Bewusstsein der chlleni- 
nischen Arbelter und Bauern. Deshalb 
hat ar keine Strafnassnahme eingeleitet, 
Das lat kein Zeichen von Schwäche," 


Der Generalsekretär der KP sarte Seiner- 
seits om I7. Februar: "wir billigen 

die Jandbasetzungen nicht, weil wir 
sinen Kompromisse mit dem Land haben 

und weil wir die Rntwicklung der Land- , 
wirtschaft innerhalb der Grenzen 'des 
Gesetzes wei terführen- werden. ® ' 


Altemirano, Generalsekretär der sozia- 
Alstischen Partei, bestätigt am 2T. 
April: "Man muss den opportunistischen 
1 und massilosen Furderungen, den unor- 

ı genischen Besetzuigen der Fabriken und 
Ländereien ein Endo bereiten. * 


(AMlende, Debray und seine Fran.) 


I Nelson Gutiörceg, einer der Führer des M.I.R. sagte am 30. Mal: ",.. die 
Aktivität der Bauern auf den momentanen Inhalt der Agrarreform beschrän- 
ken wollen, das bodeutet die Aufgabe und den Verzicht der Mobilisierung 
dieses wichtigsten Bereiches der Bauernschaft und des ländlichen Proleta- 
riate, das bedeutet einfach die Zersplitterung der Bausmbewegungen, Ale 
Schwächung des gesmuten revolutionären Prozesses." Und: "Der Konflikt 
erreicht die wichtigsten städtischen Industriezentren, die Arbeiter 
äussem immer radikaler ihre Meinung, dass man die Entelgnungen in der 
ndustrie erweitern sollte md dass man dabei Ale Arbeiterkontrolle 

ber die Produktion entwickeln müsste." 


da Dass sich die Union Popular den Aufbau des Sozialismus nur über das atı- 
toritäre Konzept der "verstaatlichten" Wirtschaft, und nicht das,der 

echt vergesellschafteten, das heisst einer den Arbeitern selbst zehören- 
en. und von ihnen direkt verwalteten Wirtschaft, vorstellen kenn, das 
iegt eben auch en der Zusammensetzung QAleser Volkefvont. Schlissslich 
sind Forderungen nach Verstastlichung der Schlüsselindustrien durchaus 
alte Forderungen der Sozialdemokretie, gsishe dazu zum Beispiel das Pro- 
gramm der englischen Labour-Party. Sozialismus auf Verstaatlichung und 
eratärkung der Staatsgewalt beschränken, dass sind die traditionellen, 
Übel sozisidemokratischer, und in der F '# auch Leninistischer Kon- 
zoptlonen, wenn auch letztera durch andere Ursachen bedingt sind. 


Der schon engeführte grundsätziich zögernde 

und zweideutige Charakter der U.P. verschont „ 

die Partelen und Bewegungen, die ihr ange- ') 

hören, nicht. Die Gemeindewahlen im April 

haben deutlich das wirkliche Gewicht der 

4 Parteien, die Mitglieder der Koslition sind, 
mıfgezeigt. Die Volksfront bekem 49,73 % der 

‘g, $tlmmen, dazu Kommen noch 1,05 % der Union 
: Socialisto Popular (U.5.P.), eine Gruppe, 

ie nicht der U.P. angehört, ihr aber ihre 

. “kritische Unterstützung" gewährt. Die Per- 
teilen der Volksfront bekamen bei den Wahlen 

Zolgenda Anteile; die sozialistische Partei 

: (P.S.) 22,89 $, die kommunistische Partei (P.O.) 

‚ct 17,36 %, Ale radikele Partei (P.R.) 8,70 %, 

als sozialdemokratische Partei. (P.3.D.) mur 

ınoch 1,38 #. Die M.A.P.V- hatte keine Kandi- 

i; daten aufgestellt, Die Resultate, die einen 
starken Rlckgeng der radikalen Partei ee) 

und der sozialäsmokratischen Partei (P.S.D. 


Was den Berolch des privaten Eigentuns betrifft, hat 
die Regierung eine "Produkilonsschlacht" ausgerufen, 
die derauf abatelt, dass die Arbeiter "für das Vater- 
land und die Regierung des Volkes" mehr produzieren. 
Andererseits hat die Regierung den Untemnehnern em- 
pfohlen trotz der Anhebung der Löhne und des Preis- 
atops die Fabriken uf vollen Touren laufen zu las- 
sen, um dabei. "normale" Gewinne zu erzielen. Hier der 
von Allenüe beschriebene Mechmismmus: "... das Unter- 
nehmen muss die Lommerhöhung auffangen, auch wenn 
der Gewinn für eine produzierte Binheit geringor 
wird, und zwar inden man durch mehr produzierte 
Einheiten, dio unsusgelasteten Kapazitäten gebrauchend, 
die Gewinnschmälevung musgleicht..." Wie ein auter 
bürgerlicher wirtschaftsfachmenn entwickelte Allende 
an 4. Fohruar des Jahres Alese Gedanken. 


Die Produktionsschlacht verläuft nicht ohne Schwlarie- 
keiten, da die Bourgsois gegenüber der "Volksregierung" 
nicht immer gerade Verständnis aufbringen und anderer- 
seits sich die Arbeiter immer wieder folgende Frags 
stellen: 13% es Überhaupt möglich, mit den gleichen 
Unternehmern, die in Rechtsputschen gegenüber der Re- 
&ierung verwickelt sind, Amschungen zu treffen? Und, 
werum sollen wir nicht selber die Dinge in die Hände 
nehmen? Beispielsweise Sagen die Arbeiter einer Stahl- 
kabelfabrik: “In der jetztigen Lage sind wir bereit 
mehr zu produzieren, aber nur unter der Bedingung, dass 
die Kontrolle der Produktion von den Arbeitern und 
nalcht von dem Unternehmer ausgeübt wird." "Mehr pro- 
duzleren, aber unter Arbeiterkontrolle!" das war eine Parole dieser 
streikenden Arbeiter. Ein Kompfparole, die anfängt, bei den kimpferisch- 
sten Teilen der Arbsiterschaft an Boden zu gewinnen. 

Bis jetnt hat die Regierung auf zweierlei Art bei Konflikten in den 
Betrieben eingegriffen: - die Unternemer sabotieren offen die Pro- 
duktion, Ale Fabrik wacht Pleite. Die Roglerung "entolgmet" diesen Bo- 
relch und stellt ihn unter staatliche Kontrolle. - In den anderen Fäl- 
len kommt man zu Kompromisslösungen, die die Vorstellungen und Wünsche 


(Karte Chileos) 


der Arbeiter nicht berücksichtigen, denn die Arbeiter verlangen die Ent- Die kommunlatinche Partei } z Ania 
elgnung. Und das, unter ebstrakten Vorwänden, wie den des "nationalen Chiles: äle Klteote und aufzelgten, hatten zur Folge, de gg 
Interesses" und under. bedeutendste Stdmerikas. ter der P.R. ihren Rücktritt einreichten, 


ale jedoch von Allende abgelehnt warden. 


Aber Ale endgültigen Ergebnisse der Aprilwahlen werden erst im August 
wirklich spürbar, ala sich die Polarisation einerseits durch das Wachsen 
der traditionellen Arbeiterparteien und andererseits im Anschwellen der 
reaktionären nationalen Partei (Partido Nackonal, P.N.) abzeichnet. Die 
nationale Partei, äle 1967 14,3 % der Stimmen belkem, ‚erhöht jetzt auf 

20 %. Die Polarisation hat auch bei den Parteien der Volkefront, Ale dle 
Mittelklassen vertreten, deutliche Folgen gezeigt, ( fortsetzung Ss.) 


Es ist muf dem Land, wo die Reglerung 
dle grössten Schwierigkelten gefunden 
hat, wa ihr Progrmm, das sich in 
diesem Bereich mf ein Gesetz der 
Agrarreform beschränkt und schon 
unter dar Regierung Frei in Kraft 
trat, durch@uführen, Der Boyeott und 
der aktive widerstend der Grosserund- 
basitzer gegenüber den Funktionären, 
ie mit dor Agrarrefom beauftragt 
sind, hat die Unzufrledenheit dar 
Zleinbauern, Arbeiter und Arbeitslosen 
provoziert, üle darauf mit oiner Welle 
von "illegalen" Lmnäbesstzungen gamt- 
wortet haben und damit genau’ dle IUnzu- 
lönglichkeiten und Beschränkungen der 

Massnahmen, die durch das Gesetz vor- 

geschen sind, aufgezeigt haben. Zudem 

konnt, dass sich die Stantsfunktionäre 
genau nach den Buchstaben des Gesetzes 
halten und sich als "Bremser" weisen. 
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Fortsetzung: 


INTER NATIONALISMUS 


EIN JAHR 


DANACIH 


CHILE... 


Die radikals Partei (P.R.), die ihren 25. Kongress am 31. August abschloss 
billigte polltische Texto, in denen sich Ale Partei als Sozimligtische una 
revolutlonäre Fartei bezalchnet, die den Klassenkampf und den historischen 
Materlalismus merkennt und dle die Arbeiter, Bauern und Studenten auffor- 
dert, der Partei beizutreten. Diese Haltung provozlerte den Austritt einer 
wichtigen Parlamentariergruppe (5 Senatoren und 7 Abgeordnete, unter ihnen 
Boaco Parra, der fast Kendidat der Volkefront gewesen wäre), die nun dem 
Movimiento Radical Independiente Izqulerda, die radikal-unabhängige Bewegung 
der Linken gründete. Trotz der Bemühungen Allendes, die radikale Partei wie- 
der zu einen, vollzog sich die Spaltung endgültig und die neue Gruppierung 
bleibt zwar im grossen und ganzen soliderlach mit der Volkefront, hat aber 
starke Bedenken gegenüber dem, ihrer Meinung nach, zu gefährlichen und zu 


welt (nach links) gehenden Kurs der Regierungskoalltion. 


Gleichzeitig erfuhr die christlich - demo- 
kratäsche Partei (Partido Cristiana Demo- 
oratico, P.G.D.), Ale bei den Aprilwahlen 
einen Varlust von I00.000 Stimmen hinzu- 
nehmen hatte, ihre zweite Spaltung in zwei 
Jahren. Wieder will ein "linker Flügel” 
(zwei Senatoren, 9 Abgeoränete) mit der 
Union Popular zusaumenarbeiten. 


‚Andererseits verliert die M.A+P-U. die 
meisten ihrer bekaanten Führer, darıntor 
Chonchol, den Minister der Landwirtschaft. 
Diese treten zur Bewegung der christlichen 
Linken (Moviniento Izquierda Crisetime, 
M.I.0.) über, eben zu Gruppe, die sich 
von der ehristlich-demokratischen Partei 
als "linker Flügel" abgespalten hat. In 
einem Brief an ihren ohemaligen General- 


Reektionäre: ' 


Mitglieder ihren Schritt fTolgendermassen: 
#16 teilen die marxistischen Thesen der jetztigen Führung nicht, sie neigen 
eher den"christlich-humanistischen" Gedanken zu, wie sie in M.I.C. vorhanden 
sind, Obwohl Chonchol aomit nicht mehr Mitglied der Volksfront iet, belässt 
Allende ihn in seinem Ministeramt. Der M.A.P.V. bleiben jetzt noch zwei 
Ministerien; Gesundheit und Familie. 


Der M.I.R. hat den,durch den Wahlerfolg der Volks£front freigewordenen Hand- 
iangtreum eusgenüitzt, um seine Porition mu stärken und um eine intensive 
Organisationsarbeit innerhalb der Arbeiter“ ‚Bausrn- und Studentenmassen zu 
Leisten. Diese Arbeit wird trotz der Spannungen, die zwischen dem M.T.R. und 

r Yolkafront bestehen, weitergeführt. Das feindliche Klima zwischen der 

awegung der revolutionären ITinken und der Union Popular hat sich durch die 
arwlesene Wirksamkeit des M.I,R.»Sicherheitsapparates, der die AktivitAten 
rechter Putschisten aufgeklärt hat, (die zum Mord von General Schneider, dem 
Ameschef, geführt hatten) nun etwas gelegt. 


Nrotzdem muss Allende immer wieder Angriffe gegen die revolutionäre Linke 
richten, erst em 4. November 7I angte er anlässlich dea ersten Jahrestages 
der Volksfront: "die 'Schönredner' ‚die glauben, dass man die Revolution in 
der Anarchie (!) durchführen kann, liegen falsch." "die Enteignungen in der 
Industrie und auf dem Jand dürfen nur nach den Plänen der Reglerung durch- 
geführt werden..." 


Kier ein Beispiel, für die starke Position, die sich der M.I.R. moh auf den 
Universitäten geschaffen hat. Anlässlich der wahlen zur Studentenföderation 
von Santiago beschloss der M.I.R. den Kandidaten der Volksfront zu unter- 
atütgen, weil sonst des Bündnis zwischen der nationalen Partei und der 
öhristlich-dAmokratischen Partei, dloses wichtige Agitstionsmilttel für sich 
gewonnen hätte. Durch die Unterstüzung des M.I.R. orkleit der Kandidat der 
Volksfront des amt. 


Dafür noch ein anderers Beispiel. Am Anfang Dezember 70 stellt der M.I.R. 
an der Iniversität von Conospelon, (wichtigstes Zentrum im Süden des Landen) 
wo er seit drei Jahren in der Mehrheit lat, einen Kandlästen auf. Die KP 
weigerte sich, den Kandidaten des M.I.R. zu unterstützen. So wurde die 
Wahlkempagns ein gefährliches Feld der Auseinsndersetzung innerhalb der 
Linken, wobei dis Kampugna von Provokationen der "Schockbrigaden" dar KP- 
Jugmä begleitet war. Tas tragische Ergebnis Aiaser Auseinandersetzungen 

waren die Erachlessung eines Studenten und die sohwera Verletzung eines ean- 
eren, beide gehörten dem M.I.R, am. Diese Ereignisse haben die Öffentlich- 
eit tief bewegt, während sich dle Rechte gleich dieser Zwischenfälle be- 
mächtiate, um einen allgemeinen Angriff gegen äle erat einen Monat alte He- 
storung zu richten, Diese ernste Situstlon zwang die Führer der KP, eine 
SFfuntliiche Selbstkritik zu machen, in der sie den M.I.R. als sine revolu- 
tionäre Gruppierung enerkannten, dle für den Sozislimmue känpfe, die Unter- 
schlede seien dabel blosa taktäscher Art new. So ersahienen Ale Genaasen 
des W.Y.R. den Hitgliedern der K,P. zum ersten Hai nicht mehr als " Var“ 
Windete der Bourgeoisie im Auftrag des Imperialismus” sondern als Revolu- 
tionäre, 


die Antwort des Unternehmers. daß unsore 
Forderungen unborechligt sind, well «io 


sekretär erklären die ausgstretenen M.A.P.U 
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Die Bewegung saf den Land während der Monate Janusr und Februar und der Rırr- 
folg der Kampflosungen des M.I.R. in der Arbeiterschaft riefen heftige Kon- 
troversen mit der KP hervor, aber diese kann sich nicht mehr erlauben mit 


den elten "Arswmenten",dia sie vorher gebrauchte, wlederzukomen. Die Be- 
erdigung eines der wichtigeten Führer des M.I-R., Luciano Cruz, der an I4. 
August 71 tödlich verunglückt war, entwickeltes sich zu siner Karsenkundge- 
bung mit mehr als 30.000 Menschen. Das zeigt den Irrtum’ derjenigen suf, Ale 
meinen, der M.T.R. würde verschwinden, fslls er nicht der Volksfront beitre- 
tes E 


Dor Übergang von einer vorrevolutlonären Situation wle 
sie jetzt in Chila herrscht zu den entscheidenden Kanpf 
für dis ganze Macht der Arbeiter muss notwendigerweise 
über die Bewaffnung und militärische Orgmislerung der 
Arbeiter laufen. Zu dem Problem, das sö grundaäitzlloh 
für den Sieg der vevöolutlonären Kräfte ist, weicht dia 
Union Popular einfach mıs und spricht sich offen gagen 
le Bildung von Volksmilizen aus, schenkt Ihr Vertrauen 
der bürgerlichen Armee. Die Rogierung 1Esst keine Gale- 
genhelt ausser Acht, die Ammse wagen ihres "Beruftuns", 
ihrestpatriotiamus" zu loben und appelliert an sis die 
“wirtschaftlichen Grenzen Chiles" zu vertelälgen, Kurz, 
#18 unterlält einen Mystiztemus vonder Treue demArnee 
gegenüber der "Volksregiorung". 


niese "traditionelle Treue" hat dis Armee nia gehindert. 
auf das Volk zu schiessen: 1907 wurden mehr als 2.000 

Arbeiter, frauen und Kinder in der Schule Santa Warin A 
Tquique ermordet, TOY2L gibt as 130 Foto in den Salpeter- 
minen in San Gregorio im Norden: dos Tıanden. Au 2. April 
1957 werden eins gronse Zahl von Demonstranten, Arbeiter 


und Studenten, An den Strassen von Santiago erschossen, am II. Mürz 1966 
wieder 8 Tote und 60 Verletzte in den Kupforainen von Salvador. Ver alte 
Arbeiterführer Q. Blest, der ein besseres Gedächnis als manche "Interes« 
? senvertreter der Arbeiter" hat, meint: "das sind nur ein paar der Angrif- 
?&, dio die Armee immer wieder gegen das Volk gerichtet hat." 


Die revolmtlonäre Linke arbeitet schon seit einiger Zeit an der Inflltrie- 
rung nleäriger Armasränge und kümmert sich darım, eins entsprachende mili- 
tärlache Infrastruktur aufzubmen. Aber die Rechte ist auf diesen Geblet 
weiter. Die Verrielfachung faschlstischer Gruppen wie "pateia y Libertad", 
"Grupo Auticomuniata*, "Mech" (kein Ausverkauf Chiles) usw, denn der Mord 
an General Schneider und dessen Nachwirkungen, zeigen, dass Ale Rechte 
keine Zeit verliert und einen grossen Einfluss auf die köheren Armeeränge 
susübt, ein Einfluss, der eine alte Tradition hat. e 


Die Abachaffung dem Kopitalismus ist nur Über dio nozialistische Revolution 
möglich. Die bolivimischen Arbeiter Imben Torres daran erinnert: "Watlo- 
nalismus nein, Sozialismus ja I" und ... "keine Versprechungen, wir wollen 
waffen I" In Chile stellt sich in einigen Bereichen des atädtischen wis 
1Bnälichen Proletariats die gleiche Frage. So stellen die Arbeiter in den 
Fabriken den "Mitbestimmungsangeboten" der Reglerungsfunktiönäre die For« 
derung nach Arbeiterkontrolle entgegen. Auf dem Lund entworten dia Bauern 
angesichts der Sabotage der Rechten und der zügernden Haltung der Regierung 
mit maselven Mobilisierungen und Kampflosungen wie "Pan, Tierra y Soolalils- 
nor (Brot, Tand und Sozialismus). ul, 

Das Beispiel. Bo en Ist ein gutes Lehrstück, was üfe Bowatinung der Ar 
beiter betrifft, Solange die Massnahmen, die ernstlich die Bourgeoigie ge- 
fährden, nicht von organisierten Mobilislerungen und Bewaffnungen der Ar- 
beiter begleitet sind, sind die ganzen wohlgemeinten Anstrengungen mır 
£fromme Wünsche oder blosser Schwindel. Einmal mehr zeigt die Geschl.chte 
der Arbeiterbewegung, welche Anstrengungen dis Sozialdemokratie unter- 
niımt, um das Proletarlat an "patriotischer Komprowisse zu binden, die nur 
der Bourgeoieie nützen. Allende, und mit ihm sozialistische und Kommunis- 
tische Partei binden den Arbeitern die Hände, während sie der Resktion dla 
Hände offen lassen, obwohl die schon in Bolivien gezeigt hat, wla sls sol- 
che "Proiheit" zu nutzen weiss. 


Verstnatliichungen und Abfindungszahlungen bei den Kupferminen hal'kan? (tt. 
Allende bringen die Kupferminen jetzt 80 % der chilenischen Devisen ein 
und machen über 20 % des Haushalts aus.) Zuerst muss gesagt werden, dass 
die Höhe der Abfindungen von Nationalen Kontroll-Amnt (Controlorla General 
de la Republica) festgelegt wird, das eines der resktionärsten Staate- 
organe überhaupt ist und eich sich bezeichnenderweise auch gagen Staate- 
eingriffe in die Textilindustrie gestellt hat und für die Zurückgabe der 
Fabriken an dle enteigmmeten (weil sabotlerenden) Eigentlimer könpfte. 


wir haben jetzt_schon erfahren, „dsss ein Vertrag unserzaiehnet ua naoh-, 
en_die Zullsfermng, Unterhaltung und Instendhaltımgs des Male: a er = 
erro_HaLeH MY. -. 


die ausbeutung der Kunferminen E slich an die Gerro Sn) Ompan 
übertragen wird, Diese Gesellschaft ist nichts anderes ala eine Filliäle 
der yerstaatlichten Mubterfirma Qerro CORVOFEILH EL. 

Ich mindestens 50.000 Doller und setzt fest, dass} JE 
der Streitfs)] der Kompetenz eines Gesetzes des Staates Naw-York Krund 


ordnungen der "Ameri- 


Am Beispiel Togliattigrad Führor der Sowlolunien In Togliattigrad Genossen, verkauft 883 an Burem 


ihnen nicht Rechnung tragen. Hier lieg! Ort. burch die massenhafte Ver- 
allenkundig ala Imum oder ein Mangel . i ei x könne e 
an Wachsamkelt der Führer der Sowjnt- breitung der Zeibkung können un 


Unter Saztalismus verstand Marx nicht nur die Enteignung des kapftallstiechen 
Privatelgentums an Produktlonsmitteln, sondern, gostützt auf die veränderten 
Produktionsverhältnisse, „eine Umwälzung der gesellschaftiichen Bezlohungen“, 
dar Menschen zueinander, Für die sozlalletische Revolution, die zunlichst In 
einam rlickständigen Land sleyte, war es eine Frage auf Leben und Tod, in 
möglichst kurzer Zeit die notwendige Industriafisterung durchzuführen. $o ent- 


sere pol ‚schen Vorstellungen 
"der Ab- 


wirksuner werden, Bei 
40 Rene 
reis“ 


unlon var, als sie sich mit der Konstruk- 
tion das neuen Betriebas boschäftigten: 
sig schickten ihre Techniker aus, um die 
modernsten Botrlebe dos Westens zu stu- 
dieren, aber Juchten nicht daren, Kontakt 
mit den Gewerkachalten diesor Länder 
aufzunehmen, sie um ihre Meinung zu 


nahme von mindestens 
plaren gewähren wi 
nachlaß. 
Schreibt 


DZEIE FEN 
SEO 


7 
L 


stand jener Produktivismus, der die Industriaflsterung mit dem Aufbau des 
Sozlaliemts identifizierte, In der Losung gipfelnd, „den Kapkaltsııus einholen 
uns überholen", alt ob es vor allem darauf ankomme, auf dem Woltmarkt 
mit dem Kapltallamus In Konkurrenz zu treten. 


bafragan, sich über die Forın der Kämpfe 
zu Informieren. dio wir gegenwärtig lüh- 
ron. Hier entstand on Widerspruch, der 
gegen uns ausponützt werden Kann. . In 
tagkanbıgrad nat man jedoch nicht nur 
«dig Maschinen, sondom auch die Arbeits 
organisation ges Wastans übernommen, 
Um oin Minimum des Gleichgewichtes in 
diosor Situation zu garaatioren, wäre eine 
starke gawörkschaftlicho Organisation not- 
wendig. Eine solche Kraft aber gibt as 
weder In der Sawjatunion noch in den 
+ anderen Ländern Östeuropus. Die Gework- 
schalten erfüllen im wesentlichen zwei 
Aufgaben: sio sollen die Arbeit stimulie- 
ren und sie affakivoller organisieren; 
zwöitons nehmen ste un don Entschel- 
dungen toll, die die nauen Einiichtungen 
den Bötrlebes bötr-Har 

Frage: Haben Sie uose Fragen auch mit 
den sowjellschon Goworkächaftstührenn 
diskutfört? 


Antwort: Ja, des Öfferen, in lokalam untl 
Zöntralom Maßstab, Es waren offeno und 


wostlichen Ursprungs, Itallenisch, deutsch 
und scthut amerikanisch. Dar Ist dureh 
dio Tatsache bastimmt, daß die ganze 
Einrichtung auf Grund von Plänen und 
unter der Aufaioht der Techniker der 
Fiat-Warke durchgefühil wurde, Was frei- 
lich verwundern muß, hit, daß nieht nur 
yia technische Einrichtung, sondern auch 
alo Arbaitsorganisetion von Fiat üher- 
nommen wurde. d.h. vom ontwickellen 
Kapitalismus. Gewiß, in einigen Punkten 
sind wichtige Kortokturan ungebracht war- 
don. Abnr für dan Kost kann man die 
Arboitsorganisation, sel 09 In der Frage 
der Rhyihmen, sei es in dom absoluten 
Vorrang dar Produktivität, nicht von der 
ses Yurlnor Betriobes unterscholden. 
Frage: Warum sprechen sie von Verwuir 
derung? Weiche Problume ergeben alch 
donn aus diosor Situation? 


Als dig Flat-Arbalter Im Juni dieses Jah- 
res darauf drängten, über den Ahythmus 
dor Arbelt selygl zu bastimmen, ropli- 
zlerto dio Betriebslöhtung mit dom Hin- 
wals, daß in Tonlialtigrad nach den giel- 
chen Richttinion produziert werde, Anteng 
Septemhor begab sich nun clns Deie- 
gatlon der GAHL -- day von gen Kommur 
nisten geführten großen Gawerkschafte- 
vorbandss Itallens + unter Führung nos 
Sekretärs Marlo Dido, auf eins Studien- 
reise In die Sowjetunion. Nach ihrer Rüci- 
köhr richtete das Italienischa Wochanma- 
gurin „Esprasso" einige Fragen an Dido. 
wir veröffentlichen Im folgenden einen 
Auszug aus Jam Interview, des ung für 
dig Pioplomatik, aut die wir immor Zu 
tüekkönmen, typisch erscholnt, wenn es 
aueh an ihren Rando bleibt. 


„Frage: Wan let Ihnen in Togliatiigad 
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